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Paneuropa oder Zollbarrieren? 


Dem brennenden Probleme einer euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftseinheit widmet 
unter Berückſichtigung der ſchwierigen Lage 
Polens der Wirtſchafts⸗Redakteur des „Ro⸗ 
botnik“ folgende nüchterne Betrachtung: 


„Die von Briand ausgegebene Loſung: eines wirt⸗ 
ſchaftlichen „Paneuropas“ ſtellt Polen vor die Frage: 
„Paneuropa oder Zollbarrieren?“ Eine Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage kann man nur bei einer unpartei⸗ 
iſchen Analyſe der wirtſchaftlichen Entwicklung Polens ſeit 
dem Jahre 1928 und einer möglichſt objektiven Beurteilung 
der Zukunftsperſpektiven finden. 

„Die bei uns — wie es ſcheint — unbeſchränkt herr⸗ 
ſchende wirtſchaftliche Theorie iſt die Idee eines hohen 
Zollſchutzes für die einheimiſche Produktion. 
Unſere Zollbarrieren waren ſchon ſehr hoch in der Periode 
der Genfer Wirtſchaftskonferenz, dann erfuh⸗ 
ren ſie im Frühahr 1928 eine „Valoriſierung“ und ſchließ⸗ 
lich, ſoweit man nach den bisherigen Reſultaten der Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion für die Aufſtellung eines neuen 
Zolltarifs ſchließen kann, werden die Zollbarrieren in der 
endgültigen Redaktion wieder erhöht werden. Es iſt aber 
intereſſant, daß ungeachtet deſſen die Paſſivität un⸗ 
ſerer Handelsbilanz von Monat zu Monat, von 
Jahr zu Jahr ſteigt. 

„Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß der Schutzzoll Bedin⸗ 
gungen für die Entwicklung unſeres Produktionsappara⸗ 
es geſchaffen hat. Doch nur bis zu einem gewiſſen Sta⸗ 
dium. Solange es ſich darum handelte, den zerſtörten 
Apparat wieder aufzubauen, ihn auf den Vorkriegsſtand 
zu bringen, ging alles aufs befte. Darüber hinaus zu 
gehen, erwies ſich ſchon als äußerſt ſchwierig; der Mangel 
an Inveſtitionskapitalien bildet ein unüberſteigbares Hin⸗ 
dernis auf dem Wege zur weiteren Entwicklung. Der 
engliſche Streik, die amerikaniſche Anleihe, und eine Reihe 
von Faktoren konjunkturaler Natur haben etwas Kapital 
ins Land gebracht, gaben dieſem Motor einen Antrieb, 
doch da nun dieſe Kapitalien unter der Geſtalt einer paſſi⸗ 
ven Handelsbilanz wieder ins Ausland geflüchtet ſind, be⸗ 
giunt der Motor wieder ſtark das Tempo zu verlangſamen. 
Gewiß, es ſind neue Produktionsgebiete ent⸗ 
ſtanden: die chemiſche, elektrotechniſche, die Kriegsinduſtrie. 
Man muß jedoch die Entſtehungsbedingungen einer jeden 
derſelben analyſieren. Die chemiſche Induſtrie hat 
ihre Grundlage in dem den Deutſchen abge⸗ 
wonnenen Chorz w, die elektriſche Induſtrie iſt in 
der Atmoſphäre des deutſch-polniſchen Zollkrie⸗ 
ges aufgewachſen, die Kriegsinduſtrie aber hat ihre Quelle 
in den Militärausgaben des Landes, die die wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte Polens bedeutend überſteigen. 

„Unſer Schutzzoll ſoll uns zur Verringerung der Diſ⸗ 
ferenz zwiſchen der wirtſchaftlichen Entwicklung Polens und 
des Auslandes verhelfen. Im Moment aber, da wir ge⸗ 
wiſſe Schritte auf dieſem Gebiete tun, da wir für Inveſti⸗ 
tionen öffentlicher Natur größere Summen ausgeben, da 
wir Moscice, Gdingen, Schulen, öffentliche Gebäude und 
Wege bauen, entſteht eine ſolche Bargeldknappheit, 
ein jo unproportionales Verhältnis des Umſatzkapitals zum 
Gründungskapital, daß das Land von einer Flut von 
Wechſelproteſten und ſicherlich bald auch von Kon⸗ 
furfen direkt überſchwemmt wird. 

„Polen liegt an der Grenzſcheide zwiſchen Rußland und 
Deutſchland. Die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beziehungen wer⸗ 
den immer enger, eine Reihe von Erſcheinungen weiſt 
darauf hin, daß die ultrakapitaliſtiſchen Vereinigten Staa⸗ 
ten, zumal unter der Führung Hoovers, und die ultrare⸗ 
volutionären Sowjets einander auf dem Wege der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit in Euraſien begegnen können. 
Dieſem Block, in den ſicher als Dritter Japan eingehen 
dürfte, wird Europa einen wirtſchaftlichen Block entgegen⸗ 
ſtellen müſſen und wieder weiſt eine Reihe von Erſcheinun⸗ 
gen darauf hin, daß der Grundſtein dieſes Blocks das 
dentſch⸗franzöſiſche, jedoch nicht gegen England gerichtete 
Einvernehmen ſein wird. Polen kann ſich zwiſchen dieſen 
zwei Koloſſen vorfinden. Werden ihm daun wirklich die 
Zollbarrieren helfen? über dieſes Problem muß man 
ernſtlich nachdenken. a 

Das Freihandelsſyſtem iſt für Polen unan⸗ 
nehmbar. Man müßte jedoch überlegen, ob denn das 
Syſtem der Zollbarrieren ein Ausweg aus der Situation 
iſt, ob es wirklich Bedingungen für unſere Entwicklung 
ſchafft. Das wirtſchaftliche Paneuropa könnte nicht einfach 
ein Freihandelsſyſtem unter einer anderen Macht ſein, 
ſondern eine neue Form wirtſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit der europäiſchen Völker.“ 
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Dem „Robotnik⸗Artikel“ fehlt ein Schluß, der poſi⸗ 
tive Vorſchläge enthalten würde. Unſeres Erachtens 
iſt eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Völker Europas 
ohne eine vorhergehende politiſche Befriedung 
undenkbar. Wenn von gewiſſen Seiten aber in der polni⸗ 
ſchen Sſſentlichkeit alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, 
um den phantaſtiſchen Wahn zu verbreiten, daß die jetzt 
in Europa in Gang gebrachten Aktionen zwecks Beſeiti⸗ 
gung der chaotiſchen Nachkriegszuſtände (man denke nur 
an die Rheinland⸗Frage!) für Polen verhängnisvoll ſeien, 
ſo iſt dies ein Unternehmen, das doch offenbar auch den 
Wirtſchaftsfrieden Europas, der vom politiſchen Frieden 


untrennbar iſt, feindſelig entgegentritt. Dieſe Erſtarrungs⸗ 


politik, nämlich der ehernen Notwendigkeit der Weltereig⸗ 


Bromberg, Mittwoch den 21. Auguſt 1929. 


niſſe hemmend in die Speichen zu greifen, müßte für Po⸗ 
lens Politik und Wirtſchaft das Verhängisvollſte ſein. Das 
iſt ſchlimm, wenn man es nicht vermeiden kann, daß der 
Patriotismus mit der Vernunft und der nüchternen Be⸗ 
urteilung wirklicher Tatſachen in Widerſtreit geräte. Was 
nützt es, daß man der Welt immer wieder die Heiligkeit 
des Verſailler Vertrages predigt, wenn man es nicht ver⸗ 
hüten kann, daß die Völker Europas ihre eigenen, von der 
jeweiligen Intereſſenlage diktierten Gedanken darüber 
haben! Ein von Vernunft geleiteter Patriotismus 
geböte eher, die Entwicklung und Blüte des Vaterlandes 
auf einer Politik zu baſieren, die ſich in den Gang der 
europäiſchen Notwendigkeiten harmoniſch einordnet. Es 
gibt der Wege zur Verſtändigung mit dem weſtlichen und 
auch dem öſtlichen Nachbarn genug. Wer aber Polen mit 
Serbien vergleicht, ſetzt ſein eigenes Vaterland ſchmählich 
herab, ohne jemanden in der Welt zu ängſtigen. Irgend⸗ 
ein Serbien findet ſich immer, wenn die Vorausſetzungen 
für eine Weltkonflagration vorhanden find. Wenn aber 
dieſe fehlen, vermag kein lokaler Konflikt ſie zu entfachen. 
Wie kindiſch mutet daher die Drohung des Herrn Ko⸗ 
zicki in der „Gazeta Warszawſka“ an, die da 
lautet: „Die Haager Demütigung und die Haager Er⸗ 
fahrung können nicht ohne Wirkung und ohne Folgen an 
der polniſchen Politik vorbeigehen. In ihrem Lichte wer⸗ 
den noch manchmal verſchiedene Probleme zu erwägen ſein, 
wobei wir nur auf die Notwendigkeit der Prüfung unſerer 
Politik im Verhältniſſe zu Italien, zu Rußland und 
zu den Ländern des öſtlichen Mitteleuropas auf⸗ 
merkſam machen.“ Kozieki will feinen Leſern das Gefühl 
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einflößen, daß Polen im Haag gedemütigt wurde. Das 
iſt zumindeſt nicht geſcheit. Doch mit welchem Epiteton iſt 
die Drohung zu bezeichnen, die der gute Mann in die For⸗ 
mel „der Prüfung des Verhältniſſes der polniſchen Politik 
zu Italien, Rußland (11) und auch dem Gebiete des 
öſt lichen Mitteleuropas“ kleidet? 

Zumal der Hinweis: Rußland erweckt großartige Per⸗ 
ſpektiven. Die Regierung ſollte ſchleunigſt Herrn Koßicki 
nach Moskau ſchicken. Patek iſt vermutlich viel zu un⸗ 
dämoniſch für den dortigen Poſten. f 


Ein neuer Kurs? 


Warſchau, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] In 
hieſigen politiſchen Kreiſen ſpricht man immer öfter von 
grundlegenden Anderungen, die in nächſter Zeit 
innerhalb der Regierung vor ſich gehen würden. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſteht wahrſcheinlich auch die Abſicht des 
Premierminiſters Dr. switalſki, ſich in den chſten 
Tagen nach Druſkieniki zu begeben, wo gegenwärtig be⸗ 
kanntlich Marſchall Pitſudſki weilt. Als Haupt der zu⸗ 
künftigen Pilſudſki⸗Regierung wird General Spin» 
kowſki genannt. 

Anderen Vermutungen zufolge ſoll General Rydz⸗ 
smigiy ein neues Pilſudſki⸗Kabinett bilden und dabei den 
Verſuch unternehmen, eine gedeihliche Zuſammenarbeit der 
Regierung mit dem immer mehr in den Hintergrund ge⸗ 
drängten Parlament herbeizuführen. 
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der Japanflug des „Oraf Zeppelin“. 


Zeunmal ſchneller als ein moderner Dampfer. 


Das unerwartet frühe Eintreffen des Luſt⸗ 
ſchiffes in Tokio iſt durch die günſtige Wetterlage be⸗ 
gründet. Am Sonnabend früh befand ſich das Luftſchiff 
noch etwa 450 Kilometer nordöſtlich von Tobolſk, hielt ſich 
weiter um den 60. nördlichen Breitengrad, um 11 Uhr vor⸗ 
mittags überflog es mit nordöſtlichem Kurs die erſten 
Nebenflüſſe des Jeniſſei, am Nachmittag kam es in die 
Regenzone des Aldongebirges und überflog mit ſüdöſtlichem 
Kurs die Lena etwas nördlich des Nebenfluſſes Witim (der 
Baikal⸗See blieb alſo etwa 700 Kilometer ſüdlich liegen). 
Am Sonntag um die Mittagszeit befand ſich „Graf Zeppe⸗ 
lin“ über dem Sachalin⸗Golf, nachdem es in prachtvoller 
Fahrt Sibirien durchquerte und am Morgen gegen ſieben 
Uhr nach Überfliegen des bis auf den heutigen Tag zum 
größten Teil noch unerforſchten Stanowai⸗Gebirges Port 
Ayan erreicht hatte. Von hier aus nahm es ſüdliche Rich⸗ 
tung auf Tokio. Die Mandſchurei iſt alſo im großen Bogen 
umflogen worden. f 

Der Flug des Luftſchiffes 


von Friedrichshafen nach Tokio in vier Tagen 


über eine Strecke von 12384 Kilometern bedeutet 
eine Glanzleiſtung für das Schiff, für die Motoren 
und die Führung. Dieſelbe Strecke auf dem Landwege 
zurückzulegen erfordert ca 21 Tage (drei Wochen), auf dem 
Seewege 42 Tage (ſechs Wochen). „Graf Zeppelin“ iſt alſo 
fünf mal ſchneller als die Eiſenbahn und zehn mal ſchneller 
als ein moderner Dampfer ans Ziel gelangt. 


Der Flug über den Ural 


wird in einem Bericht von Bord des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ wie folgt geſchildert: 

Fuhren mit Schiebewind 150 Kilometer über Ural und 
Kaukaſus. Paſſagiere ſchlafen nach langer Nacht. Unter 
uns ungeheure Wälder. Fahren Höhe rund 1000 Meter. 
An Bord alles wohl und guter Dinge. Wenig Schlaf wegen 
allgemeinen Intereſſes. Fahrtverlauf durchaus keine Paſſa⸗ 
gierfahrt, ſondern richtige Expedition. Aſien erreicht bei 
Worchoturje nördlich Jekaterznburg. Dann Kurs zum 
Baikalſee. Sehr einſame Landſchaft, keine Menſchen. Dazu 
Grammophon⸗Niggerſang. Seltſamer Kontraſt! Auf und 
hinter dem Ural einige rieſige Waldbrände mit 
ſtarker Rauchentwicklung. Von Standort bis ſern am Hori⸗ 
zont erkennbar. Hinter dem Ural trotz 1000 Meter Höhe 
und weiteſtem Blickfeld nichts zu erkennen, alles durch 
Rauch vernebelt. Wir fahren durch dunſtigen, beißenden 
Rauch ſchon eine halbe Stunde, und offenbar noch ſtunden⸗ 
lang. Beim Ural haben wir ein Drittel des Weges nach 
Tokio erledigt. 4 


Franzöſiſche Anerkennung. 


Paris, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die große 
Leiſtung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ und ſeiner Mann⸗ 


ſchaft findet in der ganzen franzöſiſchen Preſſe volle Aner⸗ 


kennung. Der „Matin“ bezeichnet die Zurücklegung der 
Strecke Friedrichshafen Tokio in vier Tagen als eine 
prachtvolle Tat, während der „Figaro“ von einer 
prächtigen überquerung Europas und des 
aſiatiſchen Kontinents ſpricht. Der „Petit Pari⸗ 


ſien“ ſtellt Dr. Eckener das Zeugnis als „Luftſchiffüh⸗ 


rer ohne gleichen“ aus. Nach dem „Oeuvre“ ſteht 
Deutſchland an der Spitze des Fortſchritts der Handelsluft⸗ 
fahrt. 
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Jubelnder empfang 


Tokio, 20. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.] Dr. 
Eckener und ſeine Mannſchaft ſowie die Paſſagiere des 


„Graf Zeppelin“ haben in Tokio eine glänzende Auf⸗ 


nahme gefunden. Der Kaiſer wird Dr. Eckener ſowie die 
Offiziere und die Paſſagiere zum Tee empfangen. Der g 
Empfang durch die japaniſche Regierung findet am Mitt⸗ 
woch ſtatt. ’ 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird bei günſtigem 
Wetter Donnerstag früh zur dritten Etappe ſeines Welt⸗ 
fluges ſtarten. 

über den Jubel und Empfang in Tokio wird dem „Berl. 
Tagebl.“ berichtet: 

Nun iſt das Luftſchiff in die Halle gebracht und Mann⸗ 


ſchaft und Paſſagiere ſind frühzeitig zur Ruhe gegangen, 


nachdem die erſten ſtürmiſchen Empfänge vorüber waren. 
Dieſe vom Jubel aufgewühlte Stadt mit ihren 
Fahnen, mit den Menſchenmaſſen auf den Straßen, Plätzen 
und Dächern, dieſse Winken mit bunten Tüchern und Lam⸗ 
pions wird jedem Europäer unvergeß ich bleiben. Abends, 
als kurz nach der Landung die Nacht herniederſank, leuch⸗ 
teten in den Straßen zu Ehren des Zeppeplins viele Tau⸗ 
ſende von Lampions auf. Das Imperial⸗Hotel, wo Dr. 
Eckener, ſeine Offiziere und die Paſſagiere wohnen, iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt und hat illuminiert. Der Zeppelin iſt das 
Geſpräch des Abends in der Stadt. 

Die Perſon Dr. Eckeners wird beſonders hervorgehoben. 
Seine friſche Haltung, ſeine herzlichen Dankesworte an die 
japaniſchen behördlichen Vertreter und ſeine Erklärung, er 
wolle ſich nur ſolange in Japan aufhalten als nötig ſei, weil 
er den Weltflug erſt zu Ende bringen wolle, bevor die Zeit 


zum Feiern gekommen ſei, haben hier den beſten Eindruck 


hinterlaſſen. Die Motoren haben einwandfrei gearbeitet, ſo 
daß ſie kaum nachgeſehen zu werden brauchen. 

Die Paſſagiere ſind begeiſtert über den Fahrt⸗ 
verlauf, der ihnen unvergeßliche Eindrücke hinter⸗ 
laſſen hat. Beſonders die Fahrt über den endloſen ſibiriſchen 
Steppen und Sümpfen war trotz der ungeheuren Eintönig⸗ 
keit und unheimlichen Verlaſſenheit ein grandioſes Erlebnis. 
Erſt als das Luftſchiff an Sachalin vorbei japaniſches Terri⸗ 
torium überflog, kam man wieder in menſchliches Kultur⸗ 


land. Zwei Tage und zwei Nächte fuhr das Schiff über 


wüſte Einöde, über endloſe Wälder, ſchmutzige Flüſſe, weite 
Sümpfe, unüberſehbare Steppen. Wäre dem Luftſchiff hier 
etwas zugeſtoßen, jede Hilfe von außen wäre ihm verſagt 
geblieben. 5 


So atmeten die Paſſagiere denn auch freudig auf, als 


ſie japaniſches Land unter ſich ſahen, die gewaltige, nerven⸗ 
tötende Spannung über Sibiriens Wüſte wich jetzt einer 


grenzenloſen Freude und Ausgelaſſenheit. Das letzte Trink⸗ 


bare wurde herausgeholt, man trank auf die bald glücklich 


beendete Fahrt, und als drei Stunden vor dem Ziel die 


erſten japaniſchen Militärflugzeuge, mit Fähnchen ge⸗ 
ſchmückt, dem Luftſchiff entgegenflogen, war alle Müdigkeit 
vergeſſen. — Plötzlich bekamen alle Heißhunger nach Zigarren 
und Zigaretten; man wollte nach dieſen vier Tagen und vier 
Nächten in der Luft ſchon gar nicht mehr daran glauben, 
die Erde wieder zu betreten. Als dann das Schiff zur Erde 
kam und viele Tauſende Japaner, größtenteils in National⸗ 
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tracht, Mannſchaft und Paſſagiere jubelnd empfingen, da 
glaubten alle an einen Traum. In hundert Stunden vom 
Schwäbiſchen Meer zum Stillen Ozean, Friedrichshafen 
Tokio in vier Tagen — wirklich, ein wahres Märchen. 


Weiterflug am Donnerstag. 


Der japaniſche Verkehrsminiſter ſandte Montag früh 
an Dr. Eckener einen Funkſpruch, in dem er ihn zu dem 
erfolgreich durchgeſührten Fluge nach Aſien beglück⸗ 
. wünſcht. Dr. Eckener ſandte einen Funkſpruch, in dem 
& er dem Verkehrsminiſter feinen Dank ausſpricht und ſich 
. mit dem radiotelephoniſch vorgeſchlagenen Feſtprogramm 
einverſtanden erklärte. Dr. Eckener gab ferner zu verſtehen, 
daß das Luftſchiff am Donnerstag für den Pazifik⸗ 
flug bereit ſein müßte, 


Polniſche Taltil im Haag. 
Die polniſche Delegation mahnt zur Geduld. 


Der Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ im 
Haag erhielt von der polniſchen Delegation auf einer 
politiſchen Konferenz nachſtehende Erläuterungen zu 
ihrem Auftreten. Die Rechtspreſſe gibt dieſe Er⸗ 
klärungen, wie ſie ausdrücklich hervorhebt, nur aus 
informatoriſchen Gründen weiter und weiſt darauf 
hin, daß ſie in keiner Weiſe die Verantwortung der 
polniſchen Diplomaten für den Sachverhalt, wie er 
ſich im Hang herausgebildet hat, vermindern können. 


„Die Lage der polniſchen Delegation im Haag 
— ſo leſen wir in dem oben zitierten Blatte — wie die Lage 
aller eingeladenen Staaten wurde plötzlich anläßlich des 
ſcharfen Konfliktes, der gleich am erſten Tage der Kon⸗ 
ferenz zwiſchen den einladenden Staaten ausgebrochen war, 
ſehr ſchwierig. Für die eingeladenen Staaten trat ſomit, 
Br was in der Natur der Sache liegt, ein Zuſtand des Ab⸗ 
. wartens und der Paſſivität ein, der ſicherlich bald 
er: beendet ſein wird, wenn das engliſch-franzöſiſche Mißver⸗ 
ſtändnis aus dieſem oder jenem Grunde beigelegt wird oder 
ſich wenigſtens aufklärt. Es darf jedoch nicht angenommen 
werden, daß die zur Paſſivität verurteilte polniſche Dele⸗ 
gation taten los geblieben ſei. Ganz im Gegenteil. 
Die nicht zahlreiche Delegation hat aus den Erfahrungen, 
wie fie das Haager Mifverftändnis mit ſich brachte, die 
entſprechenden Folgerungen gezogen, um den Boden 
für eine Intervention vorzubereiten, die in Angriff 
genommen werden ſoll, ſobald der Augenblick dazu ge⸗ 


lommen iſt. 5 
79 In der polniſchen Delegation iſt alles Material fertig, 
2 geprüft und mit Bemerkungen verſehen, die ſich auf die 
Be: Debatten der letzten Tage beziehen. Die im Verlaufe der 
Konferenz gepflogenen Unterredungen, die oft wich⸗ 


tiger ſind als das Hervortreten im Plenum, haben Reſultate 
gezeitigt, die man als poſitip bezeichnen kann. Das In⸗ 
tereſſe Polens in den mit dem Poungplan verbundenen An⸗ 
gelegenheiten bezieht ſich einexſeits auf die verhältnismäßig 
* kleine Jahresſumme, die auf Polen entfällt, an⸗ 
pdeererſeits auf die Abrechnungen aus dem Titel der 
va S 7 und 9 des Poungplaus, ſowie die Frage der Jnter⸗ 
* 5 nationalen Bank Gerade dieſe Fragen find aber bis⸗ 
her während der Konferenzen nicht zur Beratung gekom⸗ 
men: Im übrigen wird, wie es der Noungplan vorſieht, ſich 
mit ihnen ein beſonders für dieſen Zweck gebildetes Ko⸗ 
. mitee befallen, von dem bisher noch nicht die Rede war. 
Das iſt der beſte Beweis dafür, daß auch die einladenden 


Staaten auf eine B. ilegung des franzöſiſch⸗engliſchen Kon⸗ 
ee rte... 8 
Be Bei der gegenwärtigen Konjunktur kann Polen 


I, nur in ſolchen Angelegenheiten das Wort ergreiſen, die es 


nichts angehen. Jedes Auftreten unſererſeits würde unter 
ſolchen Umftänden als ein überſchreiten der Kom⸗ 


5 Rettung einer hiſtoriſchen Nelique. 
{ 8 Die Regierung kauft einen Teppich 
für 20 000 Pfund Sterling. 
Gon unſerem ſtändigen Warſchauer 
er Berichte rjtatter) 
Vor zwei Tagen ſchlug die Warſchauer Preſſe Alarm 
wegen des angeblichen Verkaufs einer hiſtoriſchen polni⸗ 
ſchen Reliquie, aus dem Beſitz des Grafen Branicki 
in Wilanôow, an ausländiſche Händler. Es handelte ſich um 
5 einen. wundervoll gewirkten borientaliſchen Teppich, der als 
eines der wertvollſten erhaltenen Reſte der Beute bezeich⸗ 
net wird, die König Johann III. Sobieſki bei der 
Eutſetzung Wiens gemacht hatte. Dieſer Teppich war ein 
Beſtandteil der überaus reichen Sammlung von Gegen— 
ſtänden hohen hiſtoriſchen und äſthetiſchen Wertes aus der 
Zeit Johauns III. die ſich in der Wilanöwfchen Reſidenz 
befinden. Wilansw, urſprünglich der Sitz der Sobieſki, 
war durch Erbſchaft in den Beſitz der Potockis und von die⸗ 
fen. in neuerer Zeit auf die Grafen Branicki übergegangen. 
Von den Schätzen und hiſtoriſchen Erinnerungsgegenſtän— 
den aus der Zeit König Johanns III., die in der Wilanöw⸗ 
ſchen Reſidenz aufbewahrt werden, ſind als die bekannteren 
zu nennen: eine goldene Roſe und ein wundervoller Intar⸗ 
ſien⸗Schreibtiſch — beides Geſchenke, die der Papſt Innozenz 
3 dem Könige Johann UI. nach deſſen Siege bei Wien verehrt 
8 hatte, ein Zelt des. Großweſirs, ein (gegenwärtig auf der 
Landesausſtellung in Poſen befindliches) Beuteſtück aus der 
Schlacht bei. Wien, Spielſachen der Sobieſkiſchen Königs⸗ 
ſühne: Jakob, Konſtantin und Alexander, viele ſtilvolle 
Malereien und Plafonds, Porträts von Königen und Hof⸗ 
würdenträgern uſw. Insbeſondere iſt die rieſige Biblio⸗ 
thek in Wilanéw herporzuheben, die eine reiche Anzahl von 
ſeltenſten Druckſchriften auſweiſt. Der Wilanöwſche Palaſt, 
an und für ſich ein herrliches Baudenkmal, beherbergt Mu- 
ſcumsſchätze, die für die polniſche Nation neben ihrem 
Knnſt⸗ und realen Werte, einen hohen Pietätswert als 
hiſtoriſche Erinnerungsgegenſtände repräſentieren.— 5 
Der jetzige Eigentümer von Wilangw ft Graf Adam 
Branicki, ein ganz gewaltiger Magnat. Außer der 
Wilanéwſchen Reſidenz, die er unlängſt nach dem Tode 
ſeines Vaters Xaver Branieki geerbt hat, gehören ihm die 
rieſigen Güter Ros im Grodno'ſchen Bezirke, das Gut (und 
Bad) Rynnanow in Galizien, das ihm feine Gattin 
Beate, aus dem gräflichen Hauſe Potocki, als Mitgift in die 
Che gebracht hat, und Güter von 7000 Hektar in Frankreich. 
die er von Jozef Potocki, der ſich im Jahre 1922 das Leben 
nahm, geerbt hat Graf Adam Potoeki iſt alſo nicht nur 
einer der größten Landbeſitzer in Polen, ſondern auch in 
Frankreich. 


N 


a 1 
1 3 


Rheinlandräumung ausſchließlich 


Gegenſtänden nicht zu gehören. 
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petenzen in dieſer oder jener Richtung ausgelegt wer⸗ 
den. Miniſter Zaleſki hat alſo nur durch die Notwen⸗ 
digkeit gezwungen, im Haag einen abwartenden Stand⸗ 
punkt eingenommen, vielleicht im Gegenſatz zu einigen an⸗ 
deren eingeladenen Staaten, was aber auch wiederum in 
den Kreiſen der engliſchen und franzöſiſchen Delegation an⸗ 
ders beurteilt wird. 

Wer ſich der September ⸗ Wahlen zum Völker⸗ 
bundrat in Genf erinnert, und zwiſchen den Zeilen zu 
leſen verſteht, wird leicht einſehen, warum Frankreich und 
England Polen gegenüber verpflichtet find, weil 
es in den Tagen einer gefährlichen Kriſis es verſtanden hat, 
nicht nur niemanden zu kränken, ſondern ſich auch das völ- 
lige Vertrauen der beiden Hauptdelegationen bei den Be⸗ 
ratungen zu wahren. 

Was nun gewiſſe politiſch ungemein komplizierte Fra⸗ 
gen anbelangt (gemeint iſt die Räumung des Rhein⸗ 
landes. Die Red.), ſo haben ſich die Beſatzungsmächte 
bereits im Jahre 1928 dazu entſchloſſen, die Frage der 
allein zu entſcheiden. 
So befand ſich hier die polniſche Delegation, ebenſo wie die 
Delegationen aller anderen eingeladenen Staaten im Haag 
einer vollzogenen Tatſache gegenüber, die bereits 
vor der Haager Konferenz beſchloſſen worden war. (Hier 
fügt der „Kurjer Warſzawſki“ die Bemerkung hinzu: 
Vor der Haager Konferenz jedoch hat die Regierungspreſſe, 
geſtützt auf die amtlichen Informationen, verſichert, daß 
Polen zu den Beratungen über die Rheinlandräumung mit 
herangezogen werde.) Aber daraus geht nun noch nicht her⸗ 
vor, daß Außenminiſter Zaleſki die polniſchen Forde⸗ 
rungen auf politiſchem Gebiet vergeſſen hätte. 
Es muß durchaus poſitiv feſtgeſtellt werden, daß die Forde⸗ 
rungen Zaleſkis ſich in erheblichem Maße auf die bekannten 
Sejmbeſchlüſſe ſtützen. Es muß außerdem unter⸗ 
ſtrichen werden, daß die Beſchlüſſe der politiſchen Kommiſſion 
auch vor das Plenum der Konferenz gebracht werden, ſo 
daß die polniſche Delegation die Möglichkeit hat, ihren 
Standpunkt zur Geltung zu bringen. 

Die Bedingungen, unter denen ſich die polniſche Dele— 
gation im Haag befand, zwingen das Land wenigſtens vor⸗ 
läufig zur Geduld. Vor allen Dingen muß man be⸗ 
denken, daß zu unvorſichtige Schritte ſeitens der 
eingeladenen Staaten, die nicht mit einer Beilegung des 
franzöſiſch⸗engliſchen Konfliktes rechnen, die Stellung der 
betreffenden Delegation eher ſchwächen als befeſtigen, wie 
das ſich bereits bei der Delegation eines gewiſſen Staates 
gezeigt hat, die ſich durch ihr Vorgehen ſehr ſchadete. 


Peſſim'smus in London. 


London, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Aus den 
Berichten der Londoner Blätter 
Haag iſt nur eine Mitteilung von Pertinax an den „Daily 
Telegraph“ bemerkenswert, in der die Sorge um die weitere 
Entwicklung in der Räumungsfrage zum Ausdruck kommt. 
Während die engliſchen Mitteilungen in der beſtimmteſten 
Weiſe daran feſthalten, daß die Erklärungen Hender⸗ 
ſons über die Räumung des Rheinlandes durch 
die britiſchen Truppen vollſtändig eindeutig ſeien, 
ſucht Pertinax bewußt den Eindruck zu erwecken, als ob es 
ſich vorläufig noch um eine ſehr unbeſtimmte Kund⸗ 
gebung des britiſchen Außenminiſters handele. Dieſe Taktik 
wird verſtärkt durch den meitezen Hinweis, daß Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Briand, Streſemann und Hender⸗ 
ſon in der Räumungsfrage ungünſtige Rückwirkungen auf 
die ganze Konferenz haben könnten. In franzöſiſchen 
Kreiſen würden die Beſorgniſſe um die weitere Entwicklung 
noch durch die deutſch-franzöſäſchen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Höhe der Be⸗ 
ſatzungskoſten, die Frankreich von Deutſchland zu 
fordern beabſichtige, vermehrt. 


Wie erwähnt, wurde vor einigen Tagen ruchbar, daß 
dieſer Mann eine von den hiſtoriſchen Reliquien, die ſich in 
ſeinem Beſitz befinden, ins Ausland verkauft habe. Dieſe 


Nachricht erregte in der polniſchen Preſſe einen Ent⸗ 


rüſtungsſtur m. Erkundungen ergaben, daß der per⸗ 


ſiſche Teppich, ein aus dem 16. Jahrhundert ſtammendes 


Kunſtwerk, vom Grafen Branieki an 2 fremdländiſche Händ⸗ 
ler: Varahm Isbirian und Calons Gulbenkian, um den 
Preis von 20000 Pfund Sterling veräußert iſt. Der 
Verkaufsakt wurde am 12. d. M. beim Notar formell unter⸗ 
zeichnet. Man glaubte, zu wiſſen, daß dieſe Händler die 
Transaktion im Auftrage eines in Paris ſtändig wohnen⸗ 


den Multimilliardärs durchgeführt hätten. 


Die in Wallung geratene öffentliche Meinung machte 
ſich in bitteren Vorwürſen gegen den pietätloſen Magnaten 
Luft und brachte ihm dabei in Erinnerung, daß er eine un⸗ 
erquickliche Steuerangelegenheit noch nicht geregelt habe. 
Nach dem Ableben des Grafen aver Branieki hat nämlich 
ſein Erbe zwecks Verminderung der Stempelgebühren bei 


der Übernahme der Hinterlaſſenſchaft — angeblich das Wila⸗ 


nöwfche Gut, das 14 Vorwerke umfaßt — zu niedrig, näm⸗ 
lich auf nicht ganz 1 Million Zloty abſchätzen laſſen. 


Der wirkliche Wert dieſer Vorwerke ſoll aber mehr als 
zehn Millionen Zloty betragen. 
Bibliothek des Königs Sobieſki ſicher einige Millionen wert. 
Die Behörden haben, als ſie dieſen Sachverhalt erfuhren, 
eine ſpezielle Schätzungskommiſſion nach Wilanow 


Außerdem iſt die 


geſandt, die eine Inventariſierung des geſamten Wilanöw⸗ 


"schen Beſitzes vorgenommen und im Palais Gegenſtände und 


Möbel mit Siegeln belegt hat. 

Der hiſtoriſche Teppich ſcheint aber zu den gepfändeten 
Er war ſeinerzeit von 
der Konſervationsbehörde in das Regiſter der im Privat⸗ 
beſitz befindlichen hiſtoriſchen und Kunſtdenkmäler, die unter 


Staatsſchutz ſtehen und auf die der Staat kein Vorkaufsrecht 


hat, aufgenommen worden. Die Regierungsbehörden 
hatten alſo eine Baſis für ein ſchleuniges Vorgehen. Schon 
am 17. d. M. beſchloß der Miniſterrat auf Antrag des Un⸗ 
terrichtsminiſters und des Finanzminiſters, von dem der 
Regierung zuſtehenden Vorkaufsrecht Gebrauch zu 
machen und den vom Grafen Branieki verkauften Perjer- 
teppich aus dem 16. Jahrhundert, der vom Könige 
Johann III. bei Wien erbeutet worden war, zu erſtehen. 
Laut einer offiziellen Meldung wird der Staat für den Tep- 
pich denſelben Preis von 20000 Pfund — 800 000 Zloty, von 
den ihn engliſche Käufer (hinter Türken oder Armeniern 
tauchen nun Engländer auf!) erſtanden haben loder erſtan⸗ 
den haben follen) bezahlen. An demſelben Tage, d. h. dem 
17. d. M. um 3 Uhr nachmittags, hat der Warſchauer Woje- 
mode Twardo dem Bevollmächtigten des Grafen Branicki 
die Summe von 20000 Pfund Sterl. ausbezahlt. Der Tep⸗ 


über die Vorgänge im 
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Räumung erſt 10 Monate nach Annahme 
des Moung-Planes? 


Paris, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wenn auch 
der geſtrige Verhandlungstag im Haag noch kein Ergebnis 
gebracht hat, ſo zeigt ſich die franzöſiſche Preſſe dennoch be⸗ 
friedigt. Es wird feſtgeſtellt, daß die Sachverſtändigen be⸗ 
reitwillig ihre Akten geöffnet und ohne Umſchweife das 
gewünſchte Material geliefert hätten. Zur Nänmungds 
frage ſchreibt das „Echo de Paris“, wenn Briand bedin⸗ 
gungslos auch die zweite Zone aufgebe, deren Räumung 
vor Ende Dezember durchgeführt ſein ſoll, ſo fordere er 
für die dritte Zone eine genügend lange Friſt. Die 
Truppen ſollen zurückgezogen ſein, ſobald der Noungplan 
von den Parlamenten angenommen ſei, aber der letzte Sol⸗ 
dat werde erſt 10 Monate ſpäter das Land verlaſſen. 
Das Blatt ift beſorgt darum, ob Briand tatſächlich ſeine 
ſchrofſe Haltung beibehalten werde. 


Die Lage in der Mandschurei. 


Tokio, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lage 
in der Mandſchurei hat geſtern keine grundlegenden Ande⸗ 
rungen erfahren, und iſt weiterhin ſehr geſpannt. Den bis⸗ 
herigen Angaben zufolge beträgt die Zahl der Opfer 
bei den erſten Zuſammenſtößen auf chineſiſcher Seite 
3 Offiziere und 27 Soldaten und 100 Verwundete, auf ſow⸗ 
jetruſſiſcher Seite 14 Tote und 40 Verwundete. Die 
Pauſe in den Kämpfen benutzen die Chineſen, um ihre Poſi⸗ 
tionen in fieberhafter Arbeit zu verſtärken. Das weiſt 
darauf hin, daß ſie ſich für einen längeren Feldzug 
vorbereiten. 
mit der letzteren Möglichkeit und kaufen Winter⸗Uniformen 
und Wäſche für ihre Frontabteilungen ein. 

Tokio, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
weißgardiſtiſche Abteilung, die mit Maſchinen⸗ 
gewehren des neueſten Syſtems, ſowie Bomben und Minen⸗ 
werfern ausgerüſtet war, gelangte in der Gegend von 
Chajlar in den Rücken einer ſowjetruſſiſchen Di⸗ 
viſion und begann, dort einen Aufſtand der örtlichen 
Bevölkerung zu organiſieren. Es entſpann ſich ein Kampf, 
in deſſen Verlauf die Weißgardiſten nach Zurücklaſſung 
einiger Toter gezwungen waren, ſich wieder über die chine— 
ſiſche Grenze zurückzuziehen. Die Sowjettruppen nahmen 
ſechs Weißgardiſten gefangen und erſchoſſen fie auf der 
Stelle. 


Marſchall Pilſudſti im Gewitter. 


Wilna, 19. Auguſt. (PA T.) Marſchall Jozef Pils 
ſudſki fuhr heute im Auto aus Drufkieniki nach Wilna, 
um Angehörige zu beſuchen. Er traf in den Nachmittags⸗ 
ſtunden in Wilna ein und hatte in dem Repräſentations⸗ 
palaſt bei dem Wojewoden Raczkiewiez Wohnung genom- 
men. An dieſem Tage ging über Wilna nach einer uner⸗ 
träglichen Hitze ein furchtbares Gewitter nieder, das den 
Marſchall unterwegs in der Gegend von Efſzyſzek auf dem 
Gebiet der Woſewodſchaft Nowogrodek an der Wilnaer 
Grenze überraſchte. Der Wagen des Marſchalls traf unter⸗ 


wegs auf ſchwierige Hinderniſſe, die durch vom Sturm ent⸗ 
wurzelte und über den Weg geworfene Bäume gebildet 
wurden. 


Die örtliche Bevölkerung und Arbeiter, die auf 
der Straße beſchäftigt waren, erkannten den Marſchall, be⸗ 
grüßten ihn freudig und eilten ihm zur Hilfe. In ener- 
giſcher Arbeit bemühten fie ſich, den Weg möglichſt ſchnell 
freizumachen. Bei feiner Ankunft in Wilna ordnete Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki ſofort an, daß den Arbeitern und der Be⸗ 
völkerung eine entſprechende Belohnung für ihre Arbeit bei 
der Beſeitigung der Hinderniſſe ausgezahlt würde. 


pich — heißt es weiter in der Meldung — der ſeit zwei 


Tagen durch einen ſpeziellen Poliziſten gehütet worden iſt, 


wird vorläufig im Schloſſe in Warſchau untergebracht 
werden. 

Dieſe beſondere Eile, mit der die Warſchauer Regierung 
unter dem Drucke der durch die Preſſe in Aufwallung ge⸗ 
brachten öffentlichen Meinung, in der Teppich⸗Angelegen⸗ 
heit interveniert hat, iſt geeignet, kritiſche Gedanken nahe⸗ 
zulegen. Die Sache hat überhaupt eine rätſelhafte Seite. 
Der „Robotnik“ drückt ganz ungeſchminkt ſeine Ver⸗ 
mutung aus: „Es handelt ſich uns darum — ſchreibt das 
Blatt —, ob es nicht ein im voraus abgekartetes Spiel gab 
und ob nicht die Regierung irregeführt wurde und ſich mit 
der Ausübung des Vorkaufsrechts zu ſehr beeilt habe. Un⸗ 
ſere Befürchtungen ſind um ſo mehr begründet, als es, wie 
aus einem vom Bevollmächtigten des Grafen Branicki 
Herrn Brenſztierna-Pfanhäuſer, einem Journaliſten des 
„Dzien Polſki“ erteilten Interview hervorgeht, keine Be⸗ 
weiſe dafür vorhanden ſeien, daß der Tep⸗ 


pich wirklich eine Kriegsbeute iſt und daß er 


einen hiſtoriſchen Wert hat. Wie dieſe angeblichen 
Engländer darauf erpicht waren, den Teppich zu erſtehen, 


beweiſt die beiläufig gemachte Bemerkung des Herrn Be⸗ 


vollmächtigten, daß der Käufer außer der Bezahlung der 
Kauſſumme ſich dazu verpflichtet hat, dem Grafen Branicki 
ein Darlehn von 300000 Dollar auf die Wila⸗ 
nöwſchen Güter zu erteilen.“ Der „Robotnit“ 
ſchließt mit der Frage, ob es nicht vielleicht beſſer wäre, den 
angeblichen Engländern das goldene Geſchäft zu über⸗ 
laſſen? . 

Wenn die Regierung hereingefallen fein ſollte, fo iſt die 
Warſchauer Preſſe nicht minder hereingeſallen. Und euch 
der Träger des glanzvollen Namens iſt — wie immer die 
Dinge liegen — in keine beſonders günſtige Beleuchtung 
geraten. 

Den deutſchen Leſer wird es intereſſieren, daß Graf 
Adam Branicki in feinem Wilanöôwſchen Palaſte ſeinerzeit, 
da Thomas Mann als Gaſt des polniſchen Penklubs 
in Warſchau weilte, zu Ehren dieſes als repräſentativ gel⸗ 
tenden deutſchen Schriftftellers ein Bankett gab. Thomas 
Mann fühlte ſich ſehr geſchmeichelt und die Vornehmheit 
des hochfendalen Empfangs imponierte ihm über die 
Maßen. Graf Branieki aber erwies der Regierung ganz 
gern dieſen kleinen Dienſt, wie denn überhaupt die polni- 
ſchen Magnaten die Beziehungen zu allen Regierungen zu 
pflegen wiſſen. Sie wiſſen von der traditionellen Devotion 
der polniſchen Geſellſchaft gegenüber hiſtoriſchen Namen 
trefflich zu profitieren und deshalb macht die Agrarreform, 
die den deutſchen, intenſiv bewirtſchafteten Landbeſitz zer⸗ 
trümmert, vor ihren extenſiv bebauten Latifundien weſent⸗ 
ich länger Halt. — 


Auch die chineſiſchen Militärbehörden rechnen 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Anguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Einen kurzen Erholungsurlaub, nämlich nur bis zum 
26. d. M., verbringt gegenwärtig Stadtpräſident Wlodek. Er 
wird in der Amtstätigkeit vom Stadtvizepräſidenten 
Krobſki vertreten. * 

* Die Beratungsſtelle für Lungenkranke, Amtsſtraße 
(Budkiewicza) 27, iſt Dienstags, Donnerstags und Sonn⸗ 
abends von 1,30—3,30 Uhr tätig. Beſtrahlungen mit der 
Quarzlampe werden Montags, Mittwochs und Freitags 
von 1—4 Uhr erteilt. — Die ſich ebenfalls Amtsſtraße 27 
befindende Beratungsſtätte für Augen⸗(Gra⸗ 
nuloſe) Kranke iſt jeden Mittwoch von 1—2 Uhr nach⸗ 
mittags geöffnet. Die ärztliche Beratung wird in beiden 
Inſtituten unentgeltlich erteilt. 

* Reſerviſtenübungen. Die Bekanntmachung des Kom⸗ 
mandierenden Generals des 8. Armeekorps über die übun⸗ 
gen der Reſerviſten werden jetzt auch hierorts an den An⸗ 
ſchlagſäulen bekanntgegeben. Da ihr Inhalt bereits in der 
„Deutſchen Rundſchau“ veröffentlicht worden iſt, erübrigt ſich 
eine Wiederholung. Es ſei hier nur hervorgehoben, daß 
Reſerviſten, die keine Meldungs aufforderung 
erhalten, oder die aus irgendwelchen Urſachen im laufenden 
Jahre keine übung abgeleiſtet haben, ſich am 22. Sep⸗ 
tember, 10 Uhr, im Bezirkskommando (P. K. U.), 
Blumenſtraße (Kwiatowa) 6, zu melden haben, von wo ſie 
den betreffenden Abteilungen überwieſen werden. Wer bis 
zum Jahre 1930 von der Übung zurückgeſtellt zu werden 
wünſcht, muß ſpäteſtens bis zum 2. September 
beim P. K. U. eine Eingabe mit den nötigen Dokumenten 
einreichen. Erfolgt bis zum 22. September keine Ant⸗ 
wort, jo befreit das Geſuch nicht von der Meldungspflicht. * 

Schnelle Arbeit hat die hieſige Kriminalpolizei getan, 
indem ſie die Raubgeſellen ermittelte, die, wie berichtet, in 
der Nacht zum Dienstag im Dorfe Piaſki, Kreis Schwetz, 
die Beſitzereheleute Nitz in ihrer Wohnung überfielen, mit 
der Waffe einſchüchterten und u. a. 1000 Zloty Bargeld 
raubten. Die Täter ſind der 21jährige Alfons Mali⸗ 
ſzewſki aus Graudenz, der 20jährige Zygmunt Stan⸗ 
kiewicz aus Kgl. Dombrowken (Kröl. Dabröwka), Kreis 
Graudenz, ſowie der 30jährige Leon Wronak aus Grau⸗ 
denz. Sie ſind feſtgenommen und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt worden. Bei den Verhafteten hat die 
Polizei Gegenſtände, die bei dem Banditenüberfall auf die 
Nitzſche Behauſung geſtohlen worden ſind, gefunden. Außer⸗ 
dem ſind die jetzt Inhaftierten auch von den Heimgeſuchten, 
von denen die Ehefrau N. von einem der Räuber mit einem 
Knüppel geſchlagen worden iſt, bei der Gegenüberſtellung 
erkannt worden. Jetzt ſehen ſie ihrer verdienten Beſtrafung 
entgegen. * 

Wer iſt der Eigentümer? Ein Bewohner des Hauſes 
in der Rehdenerſtraße meldet der Polizei, daß er in ſeinem 
Keller einen Koffer mit 5 Kilogramm Lieſen entdeckt habe. 
Die Polizei ſtellt nun nach dem Eigentümer des zweifellos 
von einem unrechtmäßigen Eigentümer an dem benannten 
Ort verſtauten Behälters Nachforſchungen an. * 


Thorn (Torun). 
Für Gleichberechtigung und Ordnung 


treten die Kandidaten der Lifte 3 ein. Darum wählt am 
Sonntag, dem 1. September 


Liſte 3 


mit dem Spitzenkandidaten Doehn. 

Stimmzettel ſind erhältlich im Bureau des deutſchen 
Sejmabgeordneten Moritz, Rabianſka (Araberſtraße) 10, 
Tel. 817. * * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt bis Sonnabend, 24. Auguſt, 
morgens 9 Uhr einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka 
Radziecka), Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſpr. 250. * * 

k. Vom Rathaus. Die auf der Oſtſeite des Rathauſes 
durch Umbau der alten Verkäufsläden geſchaffenen Bureau⸗ 
räume ſind bereits fertiggeſtellt und dem Verkehr über⸗ 
geben worden. In ihnen haben die Abteilungen „Soziale 
Fürſorge“ und „Geſundheitsamt“ Aufnahme gefunden, die 
bisher im 1. Stockwerk auf der gegenüberliegenden Seite ge⸗ 
legen waren. Dafür iſt das Militärbureau von dem Erd⸗ 
geſchoß nach den freigewordenen Räumen verlegt worden. 
Die Umbauten auf der Weſtſeite des Rathauſes ſehen auch 
bald ihrer Vollendung entgegen. f * * 

k. Beim Baden ertrunken iſt am Sonntag in der offe⸗ 
nen Weichſel gegenüber Trepoſch der 18jährige Kowa⸗ 
lewſki, Sohn des Rathausdieners Kowalewſki. Die Leiche 
konnte bisher nicht geborgen werden. Von dem gleichen 
Schickſal wäre beinahe ein neunjähriger Knabe ereilt wor. 
den, der beim Baden an der Bazarkämpe bereits unter⸗ 
gegangen war. Da Hilfe raſch zur Stelle war, konnte er 
noch rechtzeitig vor dem Ertrinkungstode gerettet werden. 

* * 


v. Schlägerei. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde an der Ecke der ul. Krzyzacka (Junker⸗ 
ſtraße) und Neuſtädt. Markt der ul. Grudzigdzka 160 wohn⸗ 
hafte Alfons Wilezewſki von zwei unbekannten Per⸗ 
ſonen überfallen und übel zugerichtet. Beim Nahen eines 
Poliziſten ließen die Unholde von ihrem Opfer ab und 
flüchteten nach der Weichſel zu. Der Poliziſt ließ den über⸗ 
fallenen W. mittels Droſchke nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe bringen. ; i * * 

v. Der Polizeibericht vom 19. Auguſt verzeichnet die 
Feſtnahme von zwei Perſonen wegen Fahrgeldhinter⸗ 
ziehung, drei Perſonen wegen Diebſtahls, einer Perſon 
wegen Beihilfe bei Veruntreuungen und fünf Perſonen 
wegen Trunkenheit. Außerdem wurden zwei Protokolle 
wegen Körperverletzung und 36 Protokolle wegen Über⸗ 
tretung der Polizeivorſchriften aufgenommen. * * 

— Ans dem Landkreis Thorn (Torun), 19. Auguſt. 
Einen Bazar zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
ſtation veranſtalteten Frauen der Gemeinde Rentſch⸗ 
kau am geſtrigen Sonntag. Auf dem feſtlich geſchmückten 
Platz neben der Kirche entwickelte ſich von 3 Uhr ab ein leb⸗ 
haftes Treiben. Der Poſaunenchor aus Hohenhauſen kon⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 21. Auguſt 1929. 


zertierte. An den Würfeltiſchen und den Lotterieſtänden 
war das Gedränge groß. Eine amerikaniſche Verſteigerung 
bot viel Anlaß zu Heiterkeit. Auch für die Beluſtigung der 
Kinder war Sorge getragen, ſo daß man überall frohe Ge⸗ 
ſichter ſah. Der Jungmädchenverein trug ein Reigenſpiel 
mit Volksliedern vor, das mit viel Fleiß eingeübt, auch 
den anhaltenden Beifall verdiente, der ihm gebracht wurde. 
Leider wurde gerade dieſe Aufführung durch einen Regen⸗ 
guß ſehr geſtört. Erſt mit Eintritt der Dunkelheit leerte 
ſich der Feſtplatz. In jeder Beziehung iſt dieſe Veranſtal⸗ 
tung gelungen und der Reinertrag iſt der Stationskaſſe zu 
gönnen. — Der Altſitzer Lanenroth aus Skludzewo half 
einem Nachbarn beim Einernten. Hierbei fiel er ſo unglück⸗ 
lich vom Staken, daß er ſich einen Armbruch zuzog. 
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m Dirſchau (Tezew), 19. Auguſt. Ein Autounfall 
ereignete ſich am Sonntag nachmittag an der Ecke der Grün⸗ 
ſtraße, gegenüber dem Stadtpark. Das Auto des Bierver⸗ 
lags Söltyſek wollte die Ecke paſſieren, wobei der Chauffeur 
ein Kind auf der Straße gewahrte, das trotz Signals nicht 
aus dem Wege ging. Beim Ausbiegen geriet das Auto ins 
Schleudern und fuhr auf eine Telegraphenſtange. Eine weib⸗ 
liche Perſon, welche ſich in dem Auto befand, wurde durch 
Glasſplitter im Geſicht verletzt, während der Chauffeur und 
eine andere Inſaſſin ohne Schaden zu nehmen davonkamen. 
Die Verletzte wurde ſofort ins Johanniterkrankenhaus ein⸗ 
geliefert. Eine Unterſuchung iſt im Gange. — Heute nach⸗ 
mittag ereignete ſich in der Danzigerſtraße ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Der 18jährige Malergehilfe Les Wen⸗ 
zel, welcher ſich auf dem Gerüſt an dem Hausgrundſtück 
des Bäckermeiſters Sobiſch befand, geriet in der Höhe 
des zweiten Stockwerkes mit den elektriſchen Drähten in 
Berührung, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf das 
Pflaſter herunter. Hierbei erlitt er einen Armbruch und 
innere Verletzungen und wurde mittels Auto ſofort 
ins Johanniterkrankenhaus eingeliefert. 

h Gorzno (Görzno), 18. Auguſt. Ein Feuer brach 
auf dem Gehöft des Beſitzers Jozef Reſzezynſki in Radoſk 
(Radoſzki) aus. Niedergebrannt iſt eine aus Holz gebaute 
und mit Stroh gedeckte Scheune. Entſtanden iſt das Feuer 
durch Auswurf von Funken aus dem Schornſtein während 
des Brotbackens. — Im Szcezutowo traf ein Blitz die 
Scheune des Landwirts Lewandowſki und zündete. Die 
Scheune mit der diesjährigen Ernte wurde ein Raub der 
Flammen. Der Brandſchaden iſt bedeutend. 

ch Konitz (Chojnice), 19. Auguſt. Der hieſige Rad⸗ 
fahrerverein veranſtaltete am Sonntag, 18. Auguſt, auf 
der Tucheler Chauſſee ein 65⸗Kilometer-Radrennen, an dem 
auch die Vereine Sokol und Grom teilnahmen. Um 8.25 Uhr 
wurden die einzelnen Mannſchaften mit je 3 Minuten 
Zwiſchenzeit vom Start abgelaſſen, und zwar Grom, Sokot 
und zum Schluß die deutſche Mannſchaft. Die deutſche 
Mannſchaft (Siegfried Gühring, Karl Vogt und Artur Zie⸗ 
mann) gingen nach 2.8.15 Stunden als Sieger geſchloſſen 
durch das Ziel und konnten ſo die drei ſilbernen Medaillen 
für ſich beanſpruchen. Nach 2.18.22 Stunden gingen dann 
zwei Mann des Sokot durch das Ziel, 8 Minuten ſpäter 
folgte dann der dritte Mann des Sokol. Die dritte Mann⸗ 


ſchaft Grom brachte nur nach 2.37.22 Jan Schreiber durch 


das Ziel, während Dagobert Nürnberg ſtürzte und Rajew⸗ 
ſki darauf ausſichtslos aufgab. Die Rennleitung lag in 
Händen des Herrn Kurt Borris (Deutſcher Radfahrer⸗ 
verein). 

h Lautenburg (Lidzbark), 18. Auguſt. Während des 
letzten Gewitters befand ſich der Fuhrmann Nehring 
von hier mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Wege von Slupp 
(Slup) nach Lautenburg. Dabei traf ein Blitzſchlag Pferd 
und Wagen. Das Pferd wurde getötet und der Wagen 
zerſchlagen. N. kam glücklicherweiſe mit dem bloßen 
Schrecken davon. — Auf den Wieſen, die zur Gemeinde 
Jamielnik gehören, fand man in den letzten Tagen die 
Leiche eines Mannes. An den Fundort begab ſich unver⸗ 
züglich die Gerichtskommiſſion. Feſtgeſtellt wurde, daß es 
ſich um die Leiche eines gewiſſen Raczkowſki aus 
Lautenburg handelte, der dort das Vieh hütete. Herz⸗ 
ſchlag iſt die Urſache ſeines Todes. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Auguſt. Auf dem letzten 
Jahrmarkt waren etwa 400 Rinder, 250 Pferde und 
15 Ziegen aufgetrieben. Für Kühe zahlte man 250—500 
Zloty, für Färſen 170—300 Zloty und für Maſtvieh 55—65 
Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Pferde wurden zu 200 
bis 700 Zloty gehandelt. Ziegen koſteten 20—40 Zloty. Es 
haben nur wenige Transaktionen ſtattgefunden. Dagegen 
wies der Krammarkt einen lebhafteren Verkehr auf. — In 
der Gaſtwirtſchaft Stanowicki wurde dem Beſitzer 
Czarnowſki eine Taſchenuhr nebſt Kette im Werte 
von 150 Zloty entwendet. — Auf dem Friedhofe in 
Zwiniary wurde die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. Auf dem Papier 
ſtand aufgeſchrieben: Bin getauft Joſef, bitte um Beerdigung. 
Unter dem Kopfe des Kindes lag eine Nummer des polniſch⸗ 
katholiſchen Kirchenblattes. Bei der Leiche befanden ſich noch 
zwei Bilder und ein Buchsbaumzweig. Die Obduktion hat 
ergeben, daß das Kind lebendig zur Welt gekommen iſt, aber 
nur ſchwach entwickelt war. Spuren eines gewaltſamen Todes 
konnten nicht bemerkt werden. Nach der Mutter des Kindes 
wird geſucht. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 19. Auguſt. 
fall. In der Nacht zum Sonntag wurde ins hieſige 
Joſefskrankenhaus der 16jährige Schuhmacherlehrling 
Jeſchke, Sohn des Eiſenbahners Jeſchke aus Subkau, 
eingeliefert. Man hat den Jungen bewußtlos, mit Wun⸗ 
den an Kopf und Füßen auf den Schienen der Bahnſtation 
Subkau aufgefunden. Man nimmt an, daß der Verunglückte 
ſich jedenfalls an den letzten Wagen eines Güterzuges an⸗ 
gehängt hat, um ſo nach Subkau zu fahren. Beim Ab⸗ 
ſpringen muß er ſich dann die Verletzungen zugezogen haben. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 18. Auguſt. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Run owo verkauft am Donnerstag, dem 
22. Auguſt, vormittags um 9.30 Uhr, im Lokale des Herrn 
Uminſki (Hotel Noak) in Vandsburg aus der Förſterei 
Runowo⸗Mühle im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
gegen Barzahlung und Riſiko des Käufers einen größeren 
Poſten Ellernholz, ſowie ca. 52 Meter Kloben-Nutzholz, 
darunter 24 Meter zu 3 Meter Länge und 28 Meter zu 
2 Meter Länge. — Vor kurzem entwendete ein unbekannter 
Dieb das Fahrrad eines Beſitzers aus hieſiger Umgegend, 


Unglücks⸗ 


Nr. 190. 


welcher das Rad auf dem Hofe einer Gaſtwirtſchaft in der 
fr. Langenſtraße untergebracht hatte. Der Dieb entkam 
damit in unbekannter Richtung. — Diebe ſtahlen einem 
hieſigen Fiſcher ein größeres Fiſchnetz mit 50 Meter Leine 
und Bleigewichten. 8 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 18. Auguſt. Trggödie eines jungen 
Mädchens. Vor dem Hauſe Zgierſka 87 wurde ein 
junges Mädchen. am Erdboden liegend, aufgefunden. Man 
ſtellte feſt, daß man es mit einer Lebensmüden zu tun 
hatte, die in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure getrunken 
hatte. Das Mädchen wurde in bedenklichem Zuſtande in 
das St. Joſeph⸗Krankenhaus gebracht, wo ſie nach Wieder⸗ 
erlangung der Beſinnung angab, Stefauia Banaſzezyk zu 
heißen und bei ihren Eltern in Kielce zu wohnen. 
Vor vier Monaten habe ſie in Kielce einen zugereiſten 
jungen Mann kennen gelernt, der ſich ihr als Franciſzek 
Rymkiewicz vorſtellte und erzählte, er ſei der Sohn eines 
Lodzer Induſtriellen, der in der Zgierſka wohne. Sie habe 
den unbekannten ſympathiſchen Mann lieb gewonnen und 
er habe ihr verſprochen, ſie zu heiraten. Da ſei ſie ihm zu 
Willen geweſen und nicht davor zurückgeſchreckt, dem eigenen 
Vater 100 Zloty zu ſtehlen und ſie dem Geliebten zu geben, 
als er ihr erklärte, daß ihm das Geld ausgegangen ſei und 
er nicht wiſſe, wie er nach Hauſe zurückreiſen ſolle. Zu 
ihrem Schreck habe der Mann aber dann nichts mehr von 
ſich hören laſſen. Als ihre Eltern nach Verlauf von drei 
Monaten feſtſtellten, daß ſie Mutter werden ſolle, hätten fte 
ihr die Tür gewieſen. In ihrer Verzweiflung ſei ſie nach 
Lodz gekommen, um in der Zgierſka 87 den Geliebten auf⸗ 
zuſuchen. Da ſie hier einen Rymkiewicz nicht vorfand und 
ſich davon überzeugen mußte, daß ſie ſchändlich betrogen 
worden ſei, habe ſie, keinen Ausweg mehr ſehend, die 
Verzweiflungstat getan. 

* Warſchau (Warſzawa), 18. Auguit- Sechs Per⸗ 
fonen an Pilzvergiftung geſtor ben. Im 
Städtchen Radzyn, das unlängſt von einer großen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht wurde, erkrankte die aus 9 Perſonen be⸗ 
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ſtehende Familie Muſztowiez nach dem Genuß von 


Pilzen. Der Zuſtand der Familie verſchlimmerte ſich ſo, daß 
einige Arzte gerufen wurden, denen es aber nur gelang, 
den Vater und zwei Kinder am Leben zu erhalten, während 
die Mutter mit 5 Kindern verſtarb. 
ſtand des Vaters mit den am Leben gebliebenen Kindern 
iſt ſehr bedenklich. 

e. Ciechocinek, 18. Auguſt. Denkmalsenthül lung. 
Romuald Traugutt, der Diktator während des polni⸗ 
ſchen Auſſtandes in den Jahren 1863/64, hat ein ſchlichtes 
Denkmal in Ciechveinek erhalten. Es iſt ein maſſiver Block 
aus Roſagranit mit dem Reliefbildnis des Diktators, von 
einem flugbereiten Adler gekrönt. Die Ausführung iſt ein⸗ 
fach, aber geſchmackvoll. Ebenſo iſt auch fein Standort an 
der Slaſkerſtraße. Die Umzäunung bilden große Granit⸗ 
kugeln auf Poſtamenten, durch Ketten verbunden. Zur Ent⸗ 
hüllungsſeier waren General Ruppert, Wojewode 
Twardo, der Biſchof von Kujawien und die Lokalbehörden 


Der Zu⸗ 


erſchienen. Vereine von nah und fern und eine große Men⸗ 
ſchenmenge nahmen an der Feier teil. Nach den Reden 
wurde unter den Klängen der Nationalhymne das Denkmal 
enthüllt. Durch Sammlungen und freiwillige Spenden hat 
man die Koſten des Denkmals in Höhe von 30 000 Zloty 
aufgebracht. — Feuer vernichtete das Anweſen der 
Beſitzer Steradſki und Chojnacki in Alexandrowo. 
Den vereinigten Bemühungen der Feuerwehren in Alexan⸗ 
drowo und Ciechoeinek gelang es, den Herd des Feuers 
einzuſchränken. Verbrannt iſt ein Wohnhaus, eine Scheune 
mit der ganzen Ernte und kleinere Wirtſchaftsbauten. Der 
Schaden iſt bedeutend. — Ein Raubüberfall wurde 
auf den Beſitzer Guſtav Tober = Wlecz von drei Banditen 
verübt. Auf die Hilferufe des Überfallenen eilten Nachbarn 
herbei. Nach Abgabe etlicher Revolverſchüſſüe ſuchten die 
Räuber das Weite, ohne etwas erbeutet zu haben. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz im Juli aktiv. 


Im Monat Juli betrug die polniſche Einfuhr 473 000 Tonnen 
im Werte bon 266,4 Millionen, die Ausfuhr 2 139 000 Tonnen im 
Werte von 276,4 Millionen Zloty. Es verbleibt ſomit ein Exrort⸗ 
Überſchuß in einer wertmäßigen Höhe ron 10 Millionen Zloty. 

Dieſe Verbeſſerung iſt vor allen Dingen auf die Vergröße⸗ 
rung des Exportes zurückzuführen. Im Vergleich zum 
Juni wurden im vergangenen Monat für 20,7 Millionen Zloty 
mehr Lebensmittel, für 7,2 Millionen mehr Brennmaterialien und 
für 4,8 Millionen mehr Textilmaterialien ausgeführt. Gleichzeitig 
erfolgte eine Verringerung der Einfuhr von Lebensmitteln um 
9,5 Millionen Zloty. Im Vergleich zum Export des Monats Juli 
des vergangenen Jahres, als die Einfuhr 288,1 Millionen und die 
Ausfuhr 201,5 Millionen Zloty betrug, ſtellt ſich der Export im 
Juli d. J. erheblich günſtiger dar. 


Die Ausſichten des deutſchen Landmaſchinen⸗ 
exportes nach Polen. 


Die wirtſchaftliche Abhängigkeit Polens und Deutſchlands von⸗ 
einander beweiſt am treffendſten der Handelsverkehr zwiſchen bei⸗ 
den Staaten in Maſchinen. Nach einer von offizieller polni⸗ 
ſcher Seite vorgenommenen ſtatiſtiſchen Unterſuchung entfallen von 
den im Jahre 1928 importierten Dampf⸗ und Verbrennungs⸗ 
maſchinen 44 Prozent, von verſchiedenen Induſtriemaſchinen 
51 Prozent, von den Landmaſchinen 39 Prozent auf deut ſche 
Erzeugniſſe. Deutſchland nahm vor dem Zollkriege 
eine ſtarke Vor zugsſtel lung in der Belieferung Polens mit 
Landmaſchinen ein, hat aber ſeitdem infolge Einſchränkung der 
Einfuhr land wirtſchaftlicher Maſchinen nach Polen eingebüßt. Sein 
Anteil an dem Import iſt von 60 Prozent der Geſamteinfuhr im 
Jahre 1924 auf rund 40 Prozent im Jahre 1928 zurückgegangen, 


da Polen ſich für den Ausfall deutſcher Importe feinen Erſatz teils 


weiſe anderswoher und teilweiſe von der immer ſtärker ſich aus⸗ 
bauenden Eigeninduſtrie beſchafft — trotzdem ſteht Deutſchland auch 
heute noch weit vor allen anderen Konkurrenzſtagaten. 

ie guten Abſatzbedingungen für deutſche Land⸗ 
maſchinen in Polen gehen im weſentlichen auf folgende Urſachen 
zurück: In Polen iß eine beträchtliche Zunahme der landwirtſchaft⸗ 


lichen Produktion eingetreten, die Hand in Hand mit dem zu⸗ 


nehmenden Konſum eine Steigerung des Bedarfes an Produktions⸗ 
mitteln, Rohſtoffen und in erſter Linie Maſchinen nach ſich zog. 
Die Stärkung der Kaufkraft der polniſchen Landwirtſchaft in den 
letzten zwei Jahren ſetzte ſie imſtand, ihre rückſtändigen Betriebe zu 
rationaliſieren, um die Produktionsfähigkeit zu erhöhen. Dazu 
kommt noch die zwangsweiſe Parzellierung der Güter, wodurch 
viele kleine Betriebe geſchaffen werden, die ſich entſprechend mit 
neuem landwirtſchaftlichen Inventar ausrüſten müſſen, was natür⸗ 


lich Jahre erfordert. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſind die land⸗ 


wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bemüht, ihre Mitglieder mit Ma⸗ 
ſchinen und Apparaten zu verſorgen. Wohl hat ſich im Laufe der 
Jahre eine eigene polniſche Landmaſchineninduſtrie entwickelt, die 
ſchon heute in der Lage iſt, in Maſchinen einfachen Typs den in⸗ 


ländiſchen Bedarf zu decken, doch erweiſt ſich die einheimiſche Pro⸗ 


duktion für Maſchinen größeren Typs noch immer als unzulänglich 
und dieſe müſſen daher vom Auslande bezogen werden. 
Vor dem Kriege gab es in Kongreßpolen 110 polniſche Lands 


maſchinenbetriebe, der ehemals deutſche Gebietsteil beſaß 27, das 


heutige Kleinpolen (frühere Galizien) 10 Betriebe. Die geſamte 
Induftrie beſchäftigte insgeſamt rund 22000 Arbeiter, ihr Produk⸗ 
tionswert betrug annähernd 66 Millionen Zloty. Im Jahre 1920 
verfügte die polniſche Landmaſchineninduſtrie über 196 Betriebe, 
welche 10 000 Arbeiter beſchäftigen. Nach der letzten, von polniſchen 
Metallinduſtrieverband beſorgten Statiſtik gab es Anfang 1928 ins⸗ 
7 70 nur noch 170 regiſtrierte Fabriken für Landmaſchinen und 

eräte mit einer Belegſchaft von rund 12000 Köpfen. Die Produk⸗ 


tion ergab zu dieſer Zeit 100 000 Tonnen; nimmt man den Durch⸗ 


ſchnittswert einer Tonne Landmaſchinen mit 100 Ztoty an, fo et» 
gibt der geſamte Produktionswert rund 100 Millionen Zloty. In 
den zehn Jahren der polniſchen Eigenſtaatlichkeit entſtanden 15 neue 
Unternehmungen, davon 6 in Kleinpolen, 6 in Kongreßpolen und 
3 im Poſenſchen Gebiet, ſechs hiervon fielen der indüſtriellen Kriſe 


im Jahre 1925 zum Opfer. Seither hat Polen die Produktion vieler 
Maſchinen und Geräte verbeſſert, die bisher der Inlandsmarkt 


ausſchließlich aus dem Auslande bezog; hierzu gehören; leichtere 
Einſcharpflüge, Wendelpflüge, Moorpflüge, Untergrundlockerer, 
Drei⸗ und Vierſcharpflüge zu Traktoren, Kultivatoren, Federzahn⸗ 
eggen, Wieſenkarifikatoren, Eggen zum Anbringen an den Pflug, 
Getreideſämaſchinen, Rübenkulturgeräte, Rü bendrillmaſchinen, 


Kunſtduüngerſtreumaſchinen bis 3 Meter breit, Kartoffeleggen, Ges 


treidehackmaſchinen, Ackerſchleifen, Pferderechen, Mühlen, Dreſch⸗ 


garnituxen, Kartoffelſortiermaſchinen. Freilich erſcheint die Ren ⸗ 


tabilttät ſehr niedrig, da die erzielten Preiſe in vielen 
Fällen nicht einmal die Erzeugungskoſten decken. Einer der 
Hauptgründe für die mangelnde Rentabilität iſt wohl darin zu 
ſuchen, daß bei dem chroniſchen Geld» und Kapitals⸗ 
mangel in Polen die Induſtrie nicht in der Lage iſt, die für die 
Vornahme notwendiger Inveſtitionen zwecks Rationaliſierung der 
raepguug nötigen Kapitalien aufzubringen. 

Die von Jahr zu Jahr ſteigende Aufnahmefähigkeit des polni⸗ 
ſchen Marktes für ausländiſche Landmaſchinen und Geräte 
illuſtriert nachſtehende Tabelle: 

Polens Einfuhr an Landmaſchinen und Geräten: 


(in Tonnen bzw. 1000 Zloty) 


insgenſamt davon aus Deutſchland 

1928 13 514 37 774 5651 14 974 
1927 11 102 34 967 5 201 13 514 
1926 1 4 %5 13 646 2004 5 771 
1925 6 655 19 123 3482 9451 
1924 4799 15 906 2915 9 474 
Schweden Tſchechoſlowakei Oſterreich 
1928 948 7245 2734 5 807 1323 32831 
1927 1279 10 770 1604 3443 1248 3126 
1988 588 4186 491 1022 541 1297 
1,017 74985 357 2554 869 2177 627 1 670 
1924. 159 1 216 519 1257 550 1967 


Im Jahre 1928 traten noch Amerika, England, Frankreich und 
Ungarn als Landmaſchinenlieferanten auf den Plan, doch kommen 
lediglich die Vereinigten Staaten infolge der langfriſtigen 
— bis zu einem Jahre — Kreditgewährung als Bezugsland in 
Frage, von wo Polen Landmaſchinen für rund 2 Millionen Zloty 
bezog, während die übrigen Importländer mit kaum nennens⸗ 
werten Beträgen ſigurieren. Der Geſamtimport an Lande 
maſchinen weiſt in den letzten fünf Jahren eine ſtändige Zu⸗ 
nahme auf. Die Einfuhr iſt mengenmäßig um etwa das Drei⸗ 
fache, wertmäßig um mehr als das Doppelte geſtiegen. Deut ſch⸗ 
lands Anteil an der Geſamteinfuhr übertrifft trotz 
des Zollkrieges und des damit verbundenen höheren Zolles noch 
immer bei weitem die Lieferungen der Konkurrenzländer, doch er⸗ 
gibt ſeine Beteiligung gegenüber dem allgemeinen Importanſtieg 


eeinen ſtarken Rückgang, der vornehmlich auf die zollbegünſtigte 
Stellung der anderen Bezugsländer zurückgeht. Zwar genießt der 


Großteil der Erzeugniſe deutſcher Marken Einfuhrfreiheit, doch 
wird bei dieſen durchweg der Normalgrundzoll verrechnet, während 
Maſchinen aus anderen Lieferſtaaten auf Grund des Urſprungs⸗ 
zertifikates eine Zollermäßigung von 30 bis 50 Prozent des Nor⸗ 
malzolles genießen, Dieſer ermäßigte Tarif wird den Vertrags⸗ 
ſtaaten bei faſt allen wichtigen Maſchinengattungen gewährt. Ob⸗ 


wohl Deutſchland von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen iſt, 


werden doch viele Typen, die ausſchließlich Deutſchland in der ge⸗ 
wünſchten Sonderqualität erzeugt, von da eingeführt, wobei die 
deutſchen Erzeugniſſe mit denen der anderen Staaten im großen 
und ganzen konkurrenzfähig bleiben. 

Beſonders rege Nachfrage beſteht nach folgenden deutſchen 
Fabrikaten: Pflanzenhackmaſchinen, Pflügen, Kunſtdüngerſtreuern, 
Getreideſortiermaſchinen, Olkuchenbrechern und Schrotmühlen. 
Hinſichtlich dieſer Erzeugniſſe wird Deutſchland allen anderen 
Staten vorgezogen. Dagegen werden Düngerſtreu⸗ und Sä⸗ 
maſchinen infolge des niedrigen Zolles aus Oſterreich und der 
Tſchechoſlowakei bezogen. Tſchechiſche Firmen konnten in 
letzter Zeit in Polen immer feſteren Fuß faſſen und haben zu 
dieſem Zwecke in den größeren Städten eigene Kommiſſionslager 
errichtet. Die Tſchechoſlowakei konnte ihre Lieferungen nach Polen 
um mehr als das Dreifache, Öfterreih um mehr als das Doppelte 
erhöhen. Beſonders bemerkenswert ift der Aufſchwung Schwe⸗ 
dens, welches vornehmlich Getreide- und Grasmäher, Pferde⸗ 
rechen, Milchzentrifugen und Molkereimaſchinen nach Polen liefert. 

Nach Anſicht landwirtſchaftlicher Kreiſe beſtehen günſtige 
Abfatzmöglichkeiten für deutſche Traktoren und 
Getreideerntemaſchinen wie Gras⸗ und Getreidemähern, 
Heuwendern uſw., worin in letzter Zeit Schweden und die Tſchecho⸗ 
flowakei nach Polen einzudringen verſuchen. Beſonders günſtige 
Chancen haben deutſche Erntemaſchinen, für die bei anderen 
Staaten der ermäßigte Zoll nicht zur Anwendung kommt: der 
Bollfag beträgt 13 Papierzloty pro 100 Kilogramm, hält ſich alſo 
auf ſehr mäßigem Niveau. Weniger abſatzfähig ſind Dünger⸗ 
ſtreumaſchinen, die ſich gegenüber den Fabrikaten anderer 
Bezugsländer um 10 bis 15 Prozent teurer ſtellen. Während die 
öſterreichiſchen und tſchechoſlowakiſchen Exporteure Kredite von 
20 Tagen bis zu ſechs Monaten gewähren, iſt die deutſche Induſtrie 
in der Verkeufsbedingungen bedeutend ſchärfer. 


Die zukünftigen Abſatzmöglichkeiten Deutſch⸗ 
lands auf dem polniſchen Landmaſchinenmarkt müſſen mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwach entwickelte inländiſche Induſtrie, deren Geſchäft 
ſich in Anbetracht der Kapitalarmut der einzelnen Betriebe 
nicht ſo entwickeln kann wie es in Polen erwartet wird, und ange⸗ 
ſichts der ſteigenden Nachfrage der Landwirtſchaft nach hochwertigen 
Maſchinen, die von der inländiſchen Induſtrie auch in nächſter Zeit 
kaum hergeſtellt werden können, günſtig beurteilt werden. Mit 
der fortſchreitenden Entwicklung der polniſchen Landwirtſchaft, die 
von der Regierung mit allen Mitteln angeſtrebt wird — Boden⸗ 
meliorationen, Urbarmachung breiter Landſtriche in den Oſtgebie⸗ 
ten uſw. — wird die Nachfrage nach Landmaſchinen noch ſteigen. 
Bei Abſchluß des Handels vertrages wird ſich Deutſchland 
allerdings zunächſt vor einen ſchweren Konkurrenzkampf mit den 
während des Krieges eingedrungenen Exportländern geſtellt ſehen. 
Von entſcheidender Bedeutung wird hierbei die 
Kreditfrage ſein, da bei der Kapitalsarmut Polens, das 
noch auf Jahre hinaus auf langfriſtige Kredite ange⸗ 


wieſen iſt, die kreditäre Leiſtungsfähigkeit des Lieferanten ſchlecht⸗ 


hin ausſchlaggebend bleiben wird. 


Der Privat⸗Getreidehandel in Bromberg findet im Zuſammen⸗ 

hang mit der Anderung des Getreideſtandards in 
Pofen unter folgenden Bedingungen ftatt: Großhandel, Parität 
Poſen, Waggonladungen, laufende Zuſtellung für 100 Kg. Stan⸗ 
dards: Poſener Roggen 699,5 Gramm (118,7 Pfund holländ.), 
pommerelliſcher Roggen 693,5 Gramm (117,5 Pfund holländ.), 
poſener und pommerelliſcher Weizen 755 Gramm (127,9 Pfund 
holländ.) Poſener und pommerelliſcher Hafer 461,5 Gramm (77,9 
Pfund holländ.), Notierungen für Roggenmehl auf Grundlage des 
amtlich feſtgeſetzten Typs (70 Prozent). 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fie a „Monitor Poiſte“ für den 20. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Der Zloty am 19. Auguft. Danzig: Ueberweilung 57,78 bis 
57.92, bar 57.81 57.95, Berlin: Ueberweiſung Warihau, Poſen 
oder Kattowitz 46,975 47,175. bar gr. 46.825 —47.325, Zürich: 
Ueberweiſung 58,30, London: ei) 43.24. Newnorl: 
Ueberweiſung 11.25, Bu dapeſt: bar 64,10—64,40, Wien: Ueber» 
weiſung 79,45 79.73. 

Warſchauer Vörſe vom 19. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helfingfors —, 
Spanien —, Holland 357,35, 358.25 — 356.45, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel —, Kopenhagen 237,40, 238,00 — 236,80, London 43,23'/,, 43,34 
— 43,12, Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.91¼, 35,00 
— 34,83, Prag 26,39, 26,45 — 26.32 /, Riga —, Schweiz 171.54 171,97 
— 171,11, Stockholm —, Wien 125,57, 125,88 — 125,26, Italien 46,63, 
46,74¼ — 46,51 ½. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Vörſe vom 

en wurden Pat Deviſen: 


Berlin —.— Gd., —— Br., 

Noten: London 25,01 ¼ Gd. 25,01 ½¼ Br., Berlin 122,696 Gd. 123,004 Br., 
Newyork —— 6d, —, — Br., Holland —,— Gd., . — Br., Zürich 
—.— Ed., —.— Br. Paris —— Gd., , — Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., 1 —.— Gd., —.— Br. 1 8 —,.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —,.— Gd. —— Br., Oslo -,— Gd. —— Br., 
Warſchau 57,78 Gd., 57.92 Br. 


In Reichsmart 
19. Auguit 
Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


10% ] Sofia 
5.5% [Spanien 


Buenos -Aires. . | 1,758 | 1786 1. 
> Kanadas... 4.166 4.174 4.166 4.174 
8.48 % Japan | 1,955 | 1959 | 1 1.962 
— "| Rairo........ | 20.855 | 20.895 | 20.86 | 20,90 
— Konſtantinopel ; 1.998 8 1.998 2.002 
Selena. ns e | ne | a 
eee | Sa | Es | 28 | Sm 
58 9 Amiterdam ER, 188.08 * 168.08 168.90 
Eee a 8 N ’ 

4% Arge . . | 5831 | 5843 | 58,325 | 58.445 
7% Danzig.... | 81.32 | 81.48 | 81.32 | 81.48 
-7°%, | Selfingfors .... | 10.542 10.582 | 1054 | 10,56 
7%, Stalien . 21.8385 | 21.975 | 21.93 21,97 
7% [ Jugoſlawien 7.366 7.380 7.364 7.378 
‚5%,| Kopenhagen.... | 111.66 | 111.88 | 111,67 | 111.89 
8 / Liſſaboe˖n 18.74 18.78 18,76 18,80 
5.5 % Oslo . 1 111.69 | 111.91 | 111.69 | 111,91 
35°%,| Baris... . . 16.425 | 16.465 16.41 16,45 
5% Prag. 112415 | 12.435 | 12.413 12.433 
?.5%,| Schweiz ..,... | 80625 | 80.76 | 80 80,75 


( Bar Br vor * 


45 %% Stodholm 112,58 | 112,36 112.58 
7.5% Wien 59.08 | 59.20 | 59.08 | 59.20 
8°%,| Budapeft ..... 73.18 73.32 | 7318 | 733 
3% J Warſchau ... . 146,975 | 47.175 | 4720 47.00 


— Beſtellungen mr 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Neſer Beſtellzettel für September 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger ſind verpflichtet. dieſe 
Beſtell ung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na Wrzesien — Für September 


Na czasjAbona- 


Nalezy- 


| 
5 Tytut gazety Fire tosé 
FR Benennung der —.— Poſt⸗ 
8 Zeitung geld gebühr 
2 31. gt. 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zaptacono dais. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


Züricher Börſe vom 19. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,39, 
Newyork 5,1992, London 25,20%, Paris 20.35 ¼½, Wien 73,23 ¼, 
Prag 15,38 ¼, Italien 27,18 ¼, 1 72,31 Budapeit —.—, Hel⸗ 
ſingfors 13,06, Sofia 3.76, Holland 208,30. Oslo 138.45, Kopen 
hagen 138,37 ¼. Stockholm 139,30, Spanien —,—, Buenos Aires 
2,18, Tokio 2,42/ Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.08, Athen 6,72, 
Berlin 123,81 ½, Belgrad 9,12¾, Konſtantinopel 2.48 ½, Privatdiskont 
5 pCt. Tägl. Geld — pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3. do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,06 31., 
100 Schweizer Franken 170,85 Zt. 100 franz. Franken 34,78 31. 
100 deutſche Mark 211,53 3. 100 Danziger Gulden 172,16 J.. 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte 
Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
47,50 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 B. 
Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 166,50 B. 
H. Cegielſki 38,00 B. Herzfeld⸗Viktorius 45,00 B. Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarft. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchan, 19. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 26—26,75, alter Weizen 
4050, neuer 46—48, Einheitshafer 28— 26,50, Grützgerſte 26—27, 
Braugerſte 29—37, Raps 66—69, Luxusweizenmehl 84—90, Weizen⸗ 
mehl 4/0 76-80, Roggenmehl SOproz. 42—4g, 1 20—22, 
Roggenkleie 19—20. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. A 

Richtpreiſe: 


Weizen neu . . 45.00-47.00 ; Rübenſamen 67.00 — 70.00 
Roggen trocken . 26.50 27.50 | Roggenitroh, gepr. —— 
Mahlgerſte . . 27.50 — 28.50 Roggenſtroh, loje . —.— 


Hafer... 24.00 26.50 Heu, loſfſe —.— 
Roggenmehl (65%) —.— Hatz n —.— 
Roggenmehl (70% . 41.00 laue Lupinen —.— 
Weizenmehl (85 /) . 71.50-75.50 | Gelbe Lupinen Ri —.— 
Weizenkleie . . 22.00-23.00 


Roggenkleie . . 20.00 — 21.00 Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Auguſt. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg,, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
243—246, Roggen märk. 191—195. Gerſte: Futter- und Induſtrie⸗ 

erſte 167—188. Braugerſte 216-230. Hafer märk. 172-179, Mais 
oko Berlin 215—217. 

Weizenmehl 30.25 —35.25. Roggenmehl 25,90 — 29,00, Weizen⸗ 
kleie 11,5— 12,25. Roggentleie 11.25 11,75. Biltoriaerbien 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. icken 28—32. Lupinen, blaue 19.00 — 22,00. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradellg neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt., 19 30. Raps 335. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 23.50 — 24.00. Trockenſchnitzel 11,25 11,60. Soya⸗ 
F Baſis 45 pCt., 19.80 — 20,30. Kartoffelflocken 16,80 

8 17,20. 

Speiſekaxtoffeln, weiße und Frühroſen 2.602,90, Nierenkar⸗ 
toffeln und Erſtlinge 3,90—4,10, andere gelbe 2,80—3,20, 

Das dauernd ſchlechte Mehlgeſchäft iſt hier von ſtärkerem 
Einfluß auf die. Preisgeitaltung als alle Nachrichten von den 
Auslandsmärkten. 


Sämereien und Grünfutter. Im deutſch⸗polniſchen 
Handel zahlte man bei Abſchlüſſen für 100 Kg. franko Grenze 
Liſſa, Rawitſch, Zduny und Chorzow tranſito bei laufender Zu⸗ 
ſtellung: neuer Rotklee ohne Flachsſeide für Lieferung September⸗ 
Oktober 25—28 Dollar; neuer Weißklee ohne Flachsſeide bei laufen⸗ 
der Zuſtellung 30—32 Dollar; geſunder, trockener und neuer Raps 
bei laufender Zuſtellung 8 Dollar, gefunder, trockener und neuer 
Rips bei laufender Zuftellung 9—9,50; gefunder, neuer, trockener 
Leinſamen 88,50, Hanfſamen 7, blauer Mohn, neuer 16—17, alter 
1314, neue Viktoriaerbſen 8,50—9, neue grüne Erbſen 7.508, 
geſunde neue Bohnen 8 Dollar. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 19. Auguſt. Preis für 100 Riloar. 
in Gold⸗Mark, Elettrolytkupfer (wirebars), prompt ciſ. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffengeit ——, Originalhüttenaluminium 498,99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in 1 — 2 oder Draht⸗ 
Barren 99¼ 194, Reinnicke (93-99 / , 350. Antimon- Regulus 
64—68, Feiniilber für 1 Kilogr. fein 71.75 73.50. Gold im Frei- 
verkehr — —, Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 19. Auguſt. Es worden folgende 
Preiſe für 1 Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4—4,80. 

Edelmetalle. Berlin, 19. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 71,75— 73,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9-10 Mart. 


Kleine Rundichau. 


* Alle vierzig Sekunden ein Saxophon. In den Ver- 
einigten Staaten wird alle vierzig Sekunden ein neucs 
Saxophon fertiggeſtellt. Im vergangenen Jahre ſind dort 
788 400 dieſer modernen Muſikinſtrumente fabriziert wor⸗ 
den und es iſt anzunehmen, daß ſich im Laufe dieſes Jahres 
dieſe Bahl verdreifachen oder ſogar vervierfachen wird. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 21. Auguſt 1929. 


3er Hlineſch⸗ſowietrupſaſche Kriegsschauplab. 


Von Moskau nach Charbin — dem Knotenpunkt aller 
Eiſenbahn⸗ und Stromwege der Nordmandſchurei — reiſt 
man in einem Perſonenzuge volle 12 Tage, im Schnellzuge 
10 Tage lang. Die wunderbar bequemen Wagen der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen lindern die lange Weile, die Koſt der 
Küche der „International⸗Sleeping⸗Cars⸗Company“ iſt ganz 
paſſabel; Skat⸗ oder Bridgeſpieler macht man unter den 
paar Dutzenden von Mitreiſenden bald ausfindig; und wenn 
man „endlich“ ans Ziel der Reiſe gelangt iſt, da hat man 
nur einen leiſen Schimmer von den vielen Ländern, die 
man ſoeben durchquerte; es hinterbleibt einem nur eine vage 
Erinnerung an unzählige, einander ganz ähnliche Eiſenbahn⸗ 
gebäude, an noch unzähligere Telegraphenſtangen, die vor 
den Wagenfenſtern unermüdlich flimmern, von den ver- 
ſchlafenen Kondukteuren des Zuges, und von dem unauf⸗ 
hörlichen Wimmern der zerlumpten Kinderſcharen auf jedem 
Aufenthaltsort: „Chljeba, Baarin, ckljeba, chljebaaa, daj 
chljeba baarin“ 

Die Kleinen betteln nach einem Stück Brot. Kinder 
eines Landes, welches die Kornkammer der Welt zu ſpielen 
vermag. Vermag? Das iſt es ja eben, daß dieſes Land 
heute nichts mehr vermag. Hier vermögen alles nur die 
Herren Volkskommiſſare, deren Agenten in der recht ge— 
ſchickten Verkleidung eines „engliſchen, nach Shanghai eilen⸗ 
den Handelskommis“ oder in der eines „kein Wort, außer 
chineſiſch, verſtehenden“ Aſiaten, auch in keinem internatio— 
nalen Zuge von Petersburg nach Wladiwoſtok fehlen. Da⸗ 
her wollen wir. der ſimplen Sicherheit halber, uns auf die 
Beſchreibung der Landſchaft, die wir aus dem Fenſter unſe⸗ 
res gepolſterten Abteils zu ſehen bekommen, beſchränken! 
Nachdem man hinter Moskau durch die Staaten ſolcher 
„Nationen“ und „Republiken“ (von denen vor dem Welt⸗ 
kriege kein Menſch etwas hörte), wie zum Beiſpiel diejenige 
der „Nation der Mari“, der Tſchuwalſchen, der Kaſanſchen 
Tataren, der Wotjaken und der Baſchkiren, durchgeglitten 
iſt und ebenſo unmerklich die Uralhöhen erklommen hat, iſt 


man etwa nach einer Woche in Aſien und fühlt ſich als 
Globetrotter. Jetzt rutſcht der Zug ebenſo unmerklich und 


allmählich, wie er den Ural bergauf kletterte, in die Kir⸗ 
giſiſche Ebene hinab. Von dem „autonomen Großſtaate des 
Kirgiſiſchen Volkes“ merkt der Weltreiſende ebenſo wenig, 
wie von den ſoeben erwähnten Staaten jenſeits des Urals; 
unterwegs hört er kaum eine Silbe in einer anderen 
Sprache, als in der ruſſiſchen; ruſſiſch werden die Komman— 
dos der Eiſenbahnbeamten den Perron entlang geſchrien, 
ruſſiſch werden auf den Bahnſteigen Milch und hartgekochte 
Eier feilgeboten, und ruſſiſch wird geſchimpft. 

Nach einigen Tagen troſtloſer Wüſte überſchreiten wir 
den Ob⸗Fluß bei Nowonikolajewſk; ich bitte um Verzeihung, 
die Stadt heißt ſeit der Thronbeſteigung Lenins nicht nach dem 
Namen des Zaren Nikolaus II., der fie gründete, ſondern 
anders: Nowo⸗Sibirſk. Sie wurde ebenſo, wie viele 
Hunderte anderer ruſſiſcher Ortſchaften „umgetauft“. Als 
die große ſibiriſche Eiſenbahn ſich dem Ob näherte, gab es 
ein Aufleben. 1900 ſah ich hier ein ärmliches Dorf, in dem 
man mir einen Quadratmeter Bodens für 2 Kopeken anbot. 
1905 verlangte man für dieſelbe Stelle das Hundertfache 
(= 2 Rubel für den Quadatmeter), und 1910 koſtete ein 
Quadratmeter ebendaſelbſt beinahe ſchon das Tauſendfache! 
Aus einem Dorfe mit 40 Hütten wurde eine Großſtadt mit 
100000 Bürgern. Hier beginnt Mittelſibirien, die 
Kirgiſenſteppe bleibt hinter uns, die „Tundra“, das Wald⸗ 
gebiet, verläßt uns bis zum Bafkal⸗Meer nicht. Es iſt ein 
lichter, troſtlos ausſehender Wald, dieſe Sibiriſche Tundra; 
jede zwei, drei Stunden eine einſame Eiſenbahnſtation, und 
man muß ſchon gut aufpaſſen, wenn man zwiſchen der einen 
und der anderen Station ein menſchliches Weſen, das ent⸗ 
lang dem Eiſenbahndamm in Baſtſchuhen und Schafspelz 
ſchwerfällig einherſchreitet, ſehen will. So leer iſt das Land 
hier noch! 

Reißend ſchnell, in wenigen Tagen, durchquert man das 
Herz Sibiriens und naht dem „Heiligen Meere“ Baikal: 
„Stanzja Irkutſk!!“, die einſtige Reſidenz der Zaren⸗ 
ſatrapen, der Sibiriſchen Statthalter, eine ſchöne Stadt an 
einem majeſtätiſch ſeine dunklen, tiefen Wogen rollenden 
Fluſſe: es iſt die Angara, an deren Ufern ſich die alte 
Hochburg des ruſſiſchen Imperialismus in Nordaſien aus⸗ 
gebaut hat. Irkutſk iſt der natürliche Knotenpunkt des ae= 
ſamten Verkehrs im Herzen Aſiens, da die Angara den ein- 
zigen Abfluß des Baikalſees bildet, dieſer aber — vermittels 
des Selengafluſſes — den am dichteſten bevölkerten Teil der 
Mongolenheimat bis an die große Sandwüſte Gobi, an ſich 
heranzieht. Hier an den Geſtaden des „Heiligen“ Mon⸗ 
golenmeeres wird einmal — vielleicht ſchon in wenigen 
Jahrzehnten — die entſcheidende letzte Schlacht zwiſchen 
Weiß und Gelb, zwiſchen Weſt und Oſt geſchlagen werden. 
Hier iſt die Scheide zwiſchen zwei Welten: jenſeits des 
Baikals ſind alle Hunde, alles Rindvieh und alle Schweine 


ſchwarz. Die Hunde bellen nie, die Kühe muhen nie, die 
Blumen riechen nicht. Warum? Kein Menſch kann es er⸗ 
klären! 


Die Kühe der Mongolen laſſen ſich nicht melken; Milch 
iſt nur von „ruſſiſchen“, aus Sibirien mitgebrachten Kühen 
oder Ziegen zu bekommen. Wir befinden uns in einer 
ſeltſamen Umgebung, hier in Transbaikalien, in der „Bur⸗ 
jätiſchen Autonomen Republik“, mit ihren gelbſtaubigen 
Ebenen ohne Ende. Schlitzäugige gedrungene Geſtalten 
tauchen vor uns auf, braune fettige Geſichter; ſonore 
Klänge der mannhaften Mongolenſprache. „Hier riecht es 
nicht mehr nach Rußland!“ ſagt der Moskowiter. Hier 
merkt man erſt richtig, daß man ſich nicht mehr in Halb⸗ 
europa, ſondern bereits im richtiggehenden Orient befindet. 

Der Mongole iſt ganz anders geartet als der 
Mordwine, Baſchkire oder Kirgiſe. Er tritt dem Ruſſen 
gegenüber ſelbſtbewußt und ſicher auf. Er verſteht den 
Ruſſen auch ein verächtliches: „Wartet nur, ihr Hunde, ihr 
habt es wohl ſchon vergeſſen, wie ihr unſere Knechte geweſen 
ſeid?“ — ins Geſicht zu ſchleudern .. 

Das Mongolenvolk beſitzt eine ruhmreiche Ge— 
ſchichte: Es hat alte Traditionen, einen ſtolzen Stamm— 
adel, eigene Fürſtlichkeiten und bis 200 recht unabhängige 
Nomadenſtaaten, dort um die große Steinwüſte Gobi herum, 
bis weit an die gelben Fluten des Hoangho, bis vor die 
Tore von Charbin und bis an den Amurfluß hin. Nur 


Einigkeit fehlt dem Mongolenvolke, um 
wieder eine große politiſche Rolle in Oſt⸗ 
aſien ſpielen zu können; an Willen und Mitteln 
gebricht es ihm nicht. 

Als der große Mandſchu⸗Chineſiſche Kaiſer Khangfü 
mit Peter dem Großen die Alte Welt untereinander 
verteilten (1689-1729), da haben ſie das Mongolenvolk 
einer Drei teilung unterzogen: bis an den Argunfluß, 
jenſeits des Großen Khinghan⸗-Gebirges, behielt der 
Himmelsſohn die Oberhoheit für ſich. Den kalten 
Norden überließ er „ſeinem Freunde, dem Zaren der 
Oroſſen“; die mittleren, ſchwer zugänglichen Teile der 
Mongolei ließen die beiden unter der ſeelenzermürbenden 
Oberherrſchaft des tibetaniſchen Papſtes, des buddͤhiſtiſchen 
Dalai⸗Lama, mit feinem Vizepapſt, dem Bogdho-Güghen 
zu Urga. Seither iſt vieles anders geworden! 

Die Ruſſen haben, ebenſo wie die Chineſen, ihre 
Bogdͤhokhane abgeſetzt, ja, ſie haben auch den Urginſchen 
Kirchenfürſten und ſeine Vaſallenfürſten vertrieben, die 
Kloſterſtadt Uran in „Rote Metropole“ (Ullan⸗Batör) um⸗ 
gekauft, die Bonzen mit Spott beladen und alles auf den 
Kopf geſtellt. 

„Nieder mit den Bedrückernl, ſchlagt tot alle Adligen und 
alle, die euch ausbeuten: die chineſiſchen und ruſſiſchen Händ⸗ 
ler, die Fürſten, die Lamas, die Steuerbeamten, ſchlagt 
alle tot!“ 

So hallt es ſeit 10 Jahren zwiſchen dem Baikal und 
dem Amur. überall wiegeln ſibiriſche Mongolen (Bur⸗ 
jäten), die aus dem Vorne der bolſchewiſtiſchen „ſozialen 
Weisheit“ getrunken haben, die Horden auf, bilden Räuber⸗ 
banden, plündern, ſengen, brennen. Die Steppe beginnt 
aus ihrem tauſendjährigen Schlafe zu erwachen. Die 
Steppe regt fih, — und es entſtehen neue Führer 
den Mongolen. 

„Nieder mit den Bedrückern! Schlagt tot alle Ruſſen 
und alle Chineſen!“ verkündet der Fürſt der Solonen 
(ein kleiner Mongolenſtamm, aus 10 Horden beſtehend, in 
der Nordmandſchurei, oſtwärts vom Großen Khingan⸗ 
Gebirge bis zur Argun). Dieſer Nomadenhäuptling findet 
begeiſterten Anhang. „Der große Mikado, der einzige recht⸗ 
gläubige Monarch (die Japaner reden den Mongolen ein, 
daß ihr Kaiſer ſich zum Buddhismus bekennt) ſendet uns 
ſoviel Waffen, wie wir brauchen! Hißt die Fahne des 
Dſchingis⸗Khans, meines Ahnen! Schlagt die Bedrücker 
des mongoliſchen Vaterlandes tot!“ 

Die unzähligen Mönche, die Gölunge, Gözzule, Lamas, 
Göghene, ſtimmen ihm bei und erteilen ihren Segen zum 
Kampfe mit den gottesläſterlichen Bolſchewiſten und den 
ketzeriſchen Chineſen. Dere göttliche Buddhifatva hat aller⸗ 
dings jeden Totſchlag verboten. Aber: wer die größten 
Mörder unſchädlich macht, der fördert doch das Leben, der 
kämpft gegen den Tod!? 

„Stanzja Mandſhurja!“ ſchreit der in ruſſiſche 
Uniform gekleidete Zugführer. „Manj⸗Tſchou⸗Liihl! 
kräht der chineſiſch-uniſormierte Gelbe, der dem Ruſſen 
gegenüber an der anderen Seite des Eiſenbahnſtegs ſteht. 
„Alles umſteigen!“ h 

Wir befinden uns auf der alten ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Grenze. Man ſteigt aus dem Wagen und ſieht eine rieſige, 
zweiſtöckige Kaſerne: den Bahnhof mit dem Zollamt, den 
Wohnungen der ruſſiſchen Eiſenbahnbeamten, den Werf- 
ſtätten. Dahinter eine glatte, troſtloſe, waſſerloſe, ſt aubige 


Steinwüſte. Inmitten dieſer für alle Windſtürme offe⸗ 


nen Ebene ragen ein paar hundert Gebäude, in drei bis vier 
Straßen gereiht, einige Kilometer lang in die Wüſte hinein. 
Auf den ſtaubigen, dreckigen „Straßen“ gibt es weder 
Pflaſter noch Bürgerſteig, mit kleinen Ausnahmen, wo die 
Hausbeſitzer auf eigene Koſten fie gelegt haben. Laden ſteht 
an Laden gereiht. Es ſind lauter kleine Budiken; zuweilen 
nur ſieht man einen „Tietz“, der in ſeinem drei Stock hohen 
Holzhauſe „alles was Sie nur wünſchen“ feilhält. Ein 
Turm von Babel in bezug auf die Sprachverwirrung: 
chineſiſche Austräger, desgleichen Laſtträger, Kulis, Fuhr⸗ 
leute, Polizeiwachtſoldaten brüllen chineſiſch; in den Läden 
ſprechen Ruſſen, Juden, Griechen und Türken nicht nur 
ruſſiſch, ſondern auch Pidgeon-Ruſſian, radebrechen chineſiſch 
und mongoliſch. Die letztgenannte Sprache hört man am ſelten⸗ 
ſten, obwohl man ſich inmitten der Oſtmongolei befindet. 
Die Ortsbenennung „Mandſchurja“ ſtammt aus den Zeiten, 
wo es mehr auf die Staatsgrenzen ankam, als heute. Da 
hier die Gewalt des Moskowitertſchinowniks aufhörte und 
diejenige des Mandſchu-Ambanj zuerſt zum Vorſchein kam, 
ſo nannten die ruſſiſchen Ingenieure, welche die Eiſenbahn 
18981900 bauten, die Grenz- und Umſteigeſtation eben „die 
Mandſchurei“. 

Es iſt kein Paradies, dieſes Neſt mit ſeinen etwa 30 000 
Schmugglern, Pferdedieben, Hammeldieben, Eiſenbahnban⸗ 
diten und ſonſtigen „Commereianten“, wie ſich hier ein jeder 
Tagedieb zu nennen pflegt. — Weiter, weiter! ſchon winken 
uns freundlichere Gegenden entgegen. 

Noch einen Tag lang rollt der Zug auf der platten 
Ebene, wo in der Ferne nur die Herden der „Barguten“ 
auftauchen. Das Land um die zwei Dalai⸗Nor⸗Seen und 
um das Becken des Khailarfluſſes herum heißt Barga und 
gehört den Solon- Mongolen, aus deren Stamme auch 
der berühmte Welteroberer Dſchinghis-Khan ſtammte 
(13. Jahrhundert). 

Man paſſiert auf halbem Wege zu den Vorgebirgen des 
Khingangebirges das Städtchen Khajlar (etwa 20000 Ein⸗ 
wohner), eine aus ruſſiſchen Häuſern, die zumeiſt von Chine⸗ 
ſen bewohnt ſind, beſtehende Stadt. Allmählich ſieht man eine 
freundlichere Gegend vor ſich: Wälder beginnen, ihre Un⸗ 
durchdringlichkeit ahnen zu laſſen; bald ſieht man auch die 
ſteille Wand des Großen Khingans vor ſich. Ein 
drei Kilometer langer Tunnel mit einer Schienenſchlinge 
(Petlja) bilden, vom ſtrategiſchen Standpunkte 
aus geſehen, eine für die Chineſen leicht zu 
verteidigende Stellung. Der mit dichtem Urwald 
bedeckte Gebirgspaß kann durch wenige Artilleriebrigaden 
gehalten werden. Rennenkampf (derſelbe Mann, der 
ſich in einer jo traurigen Weiſe 1915 in Oſtpreußen bervor- 
getan hat) verſuchte es 1900 nicht einmal, von dieſer Seite 
her die Chineſen zu attackieren. Er zog es vor, den Amur 
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bei Blagowjeſchtſcheuſk zu überſchreiten und 
mit ſeinen Koſaken den rechten Flügel der chineſiſchen Streit⸗ 
kräfte zu umgehen, die Hauptſtadt der chineſiſchen Amur⸗ 
provinz Tſi⸗Tſi⸗Khar zu erobern und auf dieſe Weiſe 
das ganze Gebiet bis zum Sungarifluſſe von der reſtlichen 
Mandſchurei abzuſchneiden. — Auf dem Sungari aber 
finden flache Kʒanonenboote ausgiebige An- 
wendung. Sowohl die Chineſen, wie die Ruſſen (vom 
Amur her) verfügen über mehrere kriegsmäßig ausgerüſtete 
Flußboote. Sie wurden oft gegen die zahlreichen Räuber⸗ 
heere der „Rotbärtigen“ (Khung⸗Khuſen) mit Erfolg ge⸗ 
braucht. Das Land beſitzt ſchlechte Land⸗, dafür 
aber ſehr gute Flußwege. Im Falle eines 
Krieges würde der Anprall der Ruſſen ent- 
lang der Eiſenbahnlinie mit Leichtigkeit ge⸗ 
ſtopft werden können; denn jenſeits des Khingan⸗ 
gebirges bildet die Flußlinie des Nonni (ein Neben⸗ 
fluß des Sungari, der etwa ſo mächtig iſt, wie die Elbe) und 
die dahinter liegenden 600 Kilometer öder oſtmongoli⸗ 
ſcher Wüſt e, die die Eiſenbahn auf dem Wege nach Char⸗ 
bin durchquert, ein ſchwer überſchreitbares Hindernis. Die 
entſcheidenden Kämpfe dürften ſich auf den Flanken abſpielen: 
am Sungarifluſſe auf der einen und irgendwo am Tolafluſſe 
auf der anderen Seite. Am Sungari würden die Koſaken 
des Uſſurigebietes und im Weſten die mongoliſchen Hilfs⸗ 
truppen (falls die Sowjets dieſe für ſich gewinnen!) die 
wichtigſte Rolle ſpielen. Dr. Eduard von Behrens. 


Eisberge unter Kontrolle. 
Wie ſich die Ozeanſchiffahrt heute gegen Eisberge ſchützt. 


Bei der erſten Rekordfahrt der „Bremen“ wurde be⸗ 
ſonders hervorgehoben, daß wegen der in dieſem Jahr 
wieder größeren Eisberggefahr die ſüdliche längere Route 
über den Atlantiſchen Ozean gewählt worden iſt. Man 
kann heute aber ſagen, daß dieſe größte Gefahr, die in den 
früheren Jahrzehnten über dem Schiffsverkehr im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean ſchwebte, als ſo gut wie überwunden an⸗ 
geſehen werden kann. Die gigantiſchen Eisberge bedrohen 
nicht mehr das Leben von Millionen von Paſſagieren, die 
jährlich den Ozean kreuzen. Seit der furchtbaren Kata⸗ 
ſtrophe der „Titanie“ im Jahre 1912 iſt nach der Feſt⸗ 
ſtellung eines offiziellen engliſchen Berichts kein Menſchen⸗ 
leben mehr das Opfer eines Schiffszuſammenſtoßes mit den 
Eis⸗Ungeheuern geworden. 

Wie iſt dieſes Wunder geſchehen? Die Zahl der im 
Ozean treibenden Eisberge hat ſich keineswegs vermindert, 
vielmehr hat gerade die Härte des letzten Winters in der 
nordweſtlichen Zone des Atlantiſchen Ozeans die Gefahr 
ungeheuer erhöht. Während durchſchnittlich im Süden von 
Neufundland jährlich 350 Eisberge geſichtet werden, muß 
in dieſem Jahre mit mindeſtens 1000 dieſer Schiffs⸗ 
Bedroher gerechnet werden. In den letzten Wochen ſind 
zahlreiche Eisberge auf der Route der großen transatlan⸗ 
tiſchen Schiffe beobachtet worden. Aus dieſem Grunde haben 
ſich auch die großen Schiffs⸗Geſellſchaften zu einer zeit⸗ 
weiſen Anderung ihrer Linie entſchloſſen. Aber das er⸗ 
ſcheint heute als eine Vorſichtsmaßnahme, die keineswegs 
mehr wie in früheren Jahrzehnten unbedingt erforderlich 
iſt. Heute können die Paſſagiere ſelbſt bei, dieſem Stand der 
Dinge ſich eines ſorgloſen Lebens an Bord erfreuen, und 
der Grund dieſer erfreulichen Tatſache liegt gar nicht etwa 
in irgendwelchen Wundern der Technik, mit denen man den 
Eisbergen zu Leibe geht, ſondern einzig und allein an der 
mit größter Sorgfalt arbeitenden Internationalen Eis⸗ 
Kontrolle, die nach dem Titanic- Unglück von der Konferenz 
über die Lebens ſicherheit auf See begründet wurde. Die 
vorbildliche Organiſation, die Hector Bywater im „Daily 
Telegraph“ eingehend ſchildert, zeigt, wie eine Seemacht 
in Friedenszeiten im Intereſſe der ganzen Menſchheit zu 
wirken vermag. 

Die Eis⸗Patrouille wird heute von den beſten Schiffen 
der Küſtenbewachung ausgeübt, die im Kriege in den Ver⸗ 
einigten Staaten der militäriſchen Seeüberwachung dienten. 
Es iſt alſo ein amerikaniſches Unternehmen, an deſſen Koſten 
aber ſämtliche Nationen im Verhältnis zu der Tonnenzahl 
ihrer Ozeanſchiffe beteiligt ſind, ſofern ſie an den ſegens⸗ 
reichen Wirkungen der Kontrolle teilnehmen wollen. In 
der gefährlichſten Zeit ſind die beſten Kutter in beſtändigem 
Dienſt. Es ſind kleine, aber ſeetüchtige Schiffe von 1000 bis 
2000 Tonnen, die meiſt mit Dampf arbeiten, aber auch mit 
Dieſelmotoren verſehen find. Sobald ein Berg geſichtet 
wird, ergeht unmittelbar eine allgemeine drahtloſe War⸗ 
nung, die es den Schiffen ermöglicht, ſich aus der Gefahr⸗ 
zone zu entfernen. Ganz beſonders wichtig iſt die Kontrolle, 
die auch die unter dem Waſſer treibenden Eismaſſen ſorg⸗ 
fältig beobachtet, jetzt im Sommer, da die bereits unter die 
Oberfläche geſunkenen, halb von der Wärme ſchon ge⸗ 
ſchmolzenen Eisberge die allergrößte Bedrohung für die 
Schiffahrt bedeuten. Dieſe Gefahr führte ja auch bekannt⸗ 
lich den Untergang der Titanic herbei. 

Einige der über das Waſſer emporragenden Eisberge 
ſind wahre Giganten. Der größte Berg, der von der Eis⸗ 
Patrouille jemals bisher geſichtet wurde, maß 1700 Fuß in 
der Länge und 65 Fuß in der Höhe, und das Geſamtgewicht 
wurde auf 36 Millionen Tonnen geſchätzt. 5 

Das ſind keine phantaſtiſchen Maße, ſondern die in den 
offiziellen Aufſtellungen angegebenen Dimenſionen. Früher 
war man wohl der Meinung, daß die Nähe der Eisberge ein 
plötzliches Sinken der Temperatur hervorriefe, das die: 
Schiffskapitäne warne; die heutigen Forſchungen aber haben 
ergeben, daß die Temperaturſchwankungen kaum wahr⸗ 
nehmbar ſind und jedenfalls nicht ausreichen, um die Ge⸗ 
fahr zu überwinden. . ] 

So iſt es wirklich nur der Internationalen Eiskontrolle 
zu verdanken, wenn heute das Eisberg⸗Geſpenſt aus den 
Angſtträumen der Paſſagiere immer mehr verdrängt wer⸗ 
den kann, und für den transatlantiſchen Verkehr eine neue 
Sicherheit geſchaffen iſt. 


* Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


TTT 


W 


Das Pfarrhaus iſt auch nicht klein geraten. Wer das | über die weite Welt. Denn diefe Stadt im Herzen Ross 
Die Heinfte Stadt der Welt. Abzählen liebt, kommt immer fo auf tauſend Säle, ohne je- iſt die Vatikanſtadt und ihr Fürſt der Papſt. 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom. mals eine genaue Ziffer zu erreichen, denn manchmal, 
© ; inern . t icht | zwanzigmal kann man auch Platz ſagen. Und es ſind Gänge > 
VVVVVVVVCCVCCCCC ‚und Loggien und Kapellen da, mehr als ein Sterblicher im Kleine Rundſchau. 


keinen Rennwagen, um in zweihundert Sekunden um ſie 
herumzufahren. 4 Acht j ; 3 Bar di wer 
1 nf R 2 fer R ad N japaniſche Offiziere tödlich abgeſtürzt. Tokio, 

Aber die Schachtel beſteht aus einer hinreißend ſchönen, Der Pfarrgarten nimmt über die Hälfte des ſtädtiſchen [ Auguſt. Ein neues Bombenflugzeug, mit dem eine 
warmroten Mauer, auf der die Jahrhunderte die Runde Territoriums ein. Steineichen und franzöfiiche Gartenkünſte Gruppe von Offizieren des Großen Generalſtabes eine In. 
machen wie Patrouillen, die kommen und gehen. Und die wechſeln ab, das Waſſer ſpringt und fromme Menſchen knien | ſpektionsreiſe unternahm, ſtürzte ab, wobei acht Offtzzere 
Mauer zieht ſich mit ihren Baſtionen und Trutztanten und vor der Grotte von Lourdes, die bis auf Nebenſächlichkeiten [ den Tod fanden. Unter den tödlich Verunglückten befinden 
Pechnaſen um einen Hügel, der zu den geſchichtereichſten der [getreu hier aufgebaut wurde, ähnlich wie es Hadrian mite] ſich General Ogwa, der Chef des Operationsſtabes, Oberſt 
Erde gehört. Von der Höhe aus kann man mit einem großen b a e pflegte, die ihm auf ſeinen Weltreiſen Fujiole, der Chef der Operationsabteilung, und Major Abe, 
Fernrohr in die Sterne ſchauen, aber die Landſchaft vor den eſonders auffielen. der Chef der Abteilung für Flugzeuge. Das Unglück er⸗ 


Kopfe behalten kann. 


Augen des Tages ſteht unſerem Herzen näher. Vor der Kirche ſteht der berühmteſte Obelisk und hinter eignete ſich kurz nachdem das Flugzeug den Flugplatz Taihi- 
2 ER £ i 
Die Stadt hat nur eine große Straße und braucht keinen | ibr liegt der Palaſt der Inquiſition, aus dem über achtzig | kawa bei Tokio verlaſſen hatte. 0 1 
Verkehrspoliziſten, ſie bat nur vierhundert Einwohner und tauſend Verbrennungsurteile hervorgingen. Aber dieſes * Eine Jagdflugexpedition nach Innecrafrika. Der 
{ „ : 1 ; eie 3 f 3 S Sei er CYrra E AR Nitte 26 vi Aufan 
davon ſind über die Hälfte Soldaten, die anderen Geiſtliche. heilige Ufficio gehört jetzt nicht mehr zur Stadt. Seine [Schweizer Flieger Walter Mittelholzer wird Aufang 
Sie beſteht, bei Licht Batu be ub 9 u Refordziffern intereſſieren uns nur mäßig und auch die bau⸗ Januar 1930 einen Reiſeflug großen Stils durch Italien, 
„Sie beſteht, bei Licht betrachtet, überhaupt nur aus der | lichen Superlative verblaſſen vor der imponterenden Tat- | Agypten, den Sudan nach Innerafrita ausführen. Er wird 
Kirche und dem Pfarrhaus mit dem Pfarrgärtlein 99 15 e ee 
5 die Kirche i die 3 der ® 7 B 15 Eintritt ſache, daß die kleine Stadt den größten Bildhauer aller eine öſterreichiſch-engliſche Jagdgeſellſchaft in kürzeſter Zeit 
Aber die Kirche u te größte GENE ET N © intri Zeiten ihr eigen nennt, Michelangelo. Und Raffael | in die reichen Jagdgründe des Kilimandſcharo bringen. 
fällt der Blick auf eine runde Porphyrplatte, die ſeinerzeit, iſt hier zu Hauſe. Und in ihren Sammlungen ſteht die köſt⸗ Nach einem Aufenthalt von etwa einem Monat, der vor⸗ 
als auf ihr ein deutſcher Kaiſer gekrönt wurde, es war am liche Aphrodite und die Zeusbüſte von Otricoli, | nehmlich der Jagd auf Löwen und Elefanten gewidmet fein 
Weihnachtstage des Jahres 800, wie ein Teppipch vor dem die Laokvongrupee und der Apoll von Belvedere. ſoll, wird der Rückflug in die Schweiz angetreten. 


Altar lag. Spätere Baumeiſter haben ſie dann, als ſie das 
griechiſche Kreuz des Kirchenſthiffes zu einem lateiniſchen 
verlängerten, vorgeſchoben, ſo daß nun zwiſchen der Platte Re 2 
und dem Hochaltar eine Promenade entſtanden iſt. Die eleganten Frauen, aber die Menſchen, die ſie auſſuchen, letzten drei Wochen 54 Kirchen und Synagogen ge⸗ 
meiſten Fremdlinge gehen auf ihr mit in den Nacken ge- kommen mit offener Seele. ſchloſſen worden. 32 Geiſtliche wurden im Laufe 
worfenen Kopf dahin und ſehen daher nicht, daß in den Die Stadt kann, wenn fie will, eigene Briefmarken aus | Hiefer Zeit ihrer Amter enthoben oder verbannt. U. a. 
Boden Meſſingleiſten eingelaſſen find, Maßſtäbe, die beſagen: | geben und eigene Münzen prägen, denn die kleinſte Stadt wurden auch drei evangeliſche Gemeinden im Gouvernement 
bis hierher würde die zweitgrößte Kirche der Welt reichen, | der Welt iſt dennoch ein ſouveräner Staat. Und wenn | Twer aufgelöſt. Die Gemeindeglieder haben Einſpruch 


* Der Kulturkampf der Sowjets. Kowno, 16. Auguſt. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind nach halbamtlichen 
ruſſiſchen Angaben im Gouvernement Twer in den 


Die Stadt hat keine Vergnügungslokale und 
keine Gaſtſtätten, keine eleganten Geſchäfte und keine 


bis hierher die drittgrößte und fo weiter. Die St. Paulg- | fie nur vierhundert Bürger hat, fo ſind darunter zwei Kar- | gegen die Schließung ihrer Gebethäuſer beim Gouverne⸗ 
kirche in London, der Kölner Dom, die Hagia Sophia, alle | dinäle und lange Reihen von Würdenträgern. ments⸗Vollzugsausſchuß erhoben, doch wurde der Einſpruch 
hätten in unſerem Tempel Platz. Er beſitzt natürlich auch, Die Stadt hat einen Herrſcher, deſſen Macht nicht auf als unbegründet abgewieſen. Zwei evangeliſche Pfarrer 
zum Arger der Amerikaner, die größte Kuppel der Welt. die ſteinerne Schachtel beſchränkt iſt, ſondern hinausreicht wurden aus dem Gouvernement Tula ausgewieſen. 


.. 2 Kaufmann, 20 Jahre, 
Verkäuferin einen: taten Buchhalter 
i N- |bilanzlich., Korreſpond. f. Deutſch, Poln., Engl. 
erlrouens en . ſucht 
dauernde Stelle. Anträge erbeten an 1033e 


Arnold Pomeran:, Warszawa, 
ul. Warecka 9 m8. 


Verſteigerung! Modelltiſchler 
Am Freitag, dem 23. d. M., um 10 Uhr vorm. 


werde ich wegen Aufgabe der Pacht nach⸗ 
ſtehende noch ſehr gut erhaltene N 


für Damenputz von ſofort oder ſpäter ſuchen ſtellung 


Kernmacher, Former 
gane ane ee f fl. J. Czesifskie, ul. Gdnfiska 159. 
5 een. 2 — Keſſelſchmiede Anſtändige, alleinſtehende, ältere Nan 


ohpre! ; S g 9187 
1 Torſpreſſe, A Pferderechen, 3 Getreidemäher, ſofort geſucht. 14688| die weniger auf Gehalkals aufaute Behandlung betrieb. Angeb unt C. „Surbe zum 1 10. 2 ' 
3 Grasmäher, 1 Roßwerk, 1 Hätſelmaſchine. Porn schütze Maſchinenf dr 7 t 50 wert legt für beſcheidenen frauenloſen Haus⸗ 10450 .d. Geſchſt.d. Ztg.“ ſpeltorſtelle Zunger. Mann 
1 Biehwaage, 400, Dir. ne bene UbE, Abk., Lorunl. balt gef Off.a-Ann.-Exp.HoltzendorffPomorskas| Füngerer Gynmaſtum' J. Steſlg. 
2 1 D 2:7 ep x jä 2 
einge Einibarpflüge," 1-Egee, Häufelsrläge, 82 Perfette Achtung! Fla k. Eſſenhündler Pele er d l Ser. als Lehrling 
Kartoffelpflanzmaſchinen, Hackmaſchinen, Lleleg. III erge E E iti Un in 14⸗tägig. in Schrift mächtig. z. in einer größeren Mol⸗ 
Lederlandauer und verſchiedene andere landw. e ldi de rie Brazis } d end ul I Kurſ die Glanzplätterei der poln. u. deutſch. Spr. Teil gute Empfehlun⸗ kerei. Ang, erb unt. 
„ledig, der mehrjährige Praxis in moder⸗ indolde esch n in Sole gründl. erlernen wonſi Wort u. Schr. mächt. gen zur Seite. Juſchr. K. 10487 an d. Gichſt. 


Gegenſtände. 0 45 
nen, großen Mühlen durch lückenloſe Zeug⸗ i A Wunſch 
Izydor Wo jtanowski niſſe nachweiſen kann, findet per ſofort evtl. branche gearbeitet, von Penſten) nur bei ran ſucht Stellung Denn ee e Erfahren Lehrerin 
mögl. in einem größer.] min, Wlkp. 10284 fucht zum 1. September 


8 ſpäter Anſtellung. Zeugnisabſchriften undſſofort auf ca. 6 Wochen i Sniadec⸗ 
Gut Kamieniec, Poſt u. Bahn Angabe von Referenzen erbeten u. A. 10605 in Nähe Bydgoszcz i orb an Betriebe. Zuſcht. u. $ 5 
Strzelewo pow. Bydgoſzez. Müllermeiſter ober ſpäter Maß als 

Er TIEREN EN PR POTTER ARTRTUNE 39 Jahre, verheiratet, Hauslehrerin. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. geſucht. Offerten mit 2 Treppen. 4024 10567 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
8 Geldmarkt 15 Br mit kleiner Familie, Unterr.⸗Erl. vorhand. 


(Lagerverwalter oder 
ähnlichen Poſten) im 
Innen⸗ oder Außen⸗ 


Gehaltsforderungen u. 
2 halt eine gute, treue mit Kochtenntniſf ſucht Schmiede⸗, Schloſſer⸗ ſucht Stellung. Gefl. Zuschr u r. 10598 


: A ö ; .d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
& für meine Holländer⸗ und 10354 Frau Wiebuſch, ; 5 fli⸗[ Bin mit Kunden⸗ und eee 
As Jungens 2 d u. mühle. Zeugnisabſchr. er Wirtächaſterin Audak (Torun II). Kärcher nur Geſchäftsmüllerei, jow. Müͤdchen aus guter 


Suche zum 1. Septemb. re einen AR die — 5 Tüchtiges. ehrliches A 
— äftsit. d. Zeitg. erb. 
Hauslehrer mutergefeten sse 8 . Halogen Muſchiniſt 


Frau von Gordon, f ‚Zur Führung eines| fur klei irtf 
5 Geſucht wird zum 1. od. einfachen, ländlichen für kleine Landwirtſch. N 
Laskowice (Pomorae).|15-Centember für klein. Beomtenhaush, ſuche Nabe der Gtadt per ellun 


: i 7 ofort od. ſpäter ge. vom 15. 9. 29 od. ſpäter. 

esucht an 1. Stelle. Grundsfückswert Märeler Im ar 1 Birtihafterin Fabel mionatl 50 2. Offerten unt. B. 10606 Müllermſtr. Fut, Meldungen unt. 

gesud . 1 2 vom Lande, Witwe Juſchriſt erbitte unt.|a.d. Geichit.d.Zeitg.erb.| auch m. Holzarbelt gut Bea fn an die Ger 

2 Millionen Zrotu. — Einkommen ca. ‚Beamter Gärtner. bevorzugt. Off unter A. 10535 a. d. 6.9.3. Tücht u. sunertärfiger |), m, Selsazbeit aut|icjaftstette Diet. Zeita, 

120000 27 jährlich. Angebot unter Ur. evgl, unverh. nüchtern dom, Glollowo. O. 10594 . d. Eſt. d. g. Zum 1. September H [fg | lung od. kleine Mühle Befi., eval. Mädch. ſucht 

J. 10 381 an die Geschäftsstelle derſu ehrlich der fich über| pooztaPieranie, Zur Fübr, ein. Stadt- M 25 d Schmiedegeſelle zu pachten, oder klein. 3.15.9. 20 Stelle a. Stütze 
U ch en in Hufbeſchl. u. Wagen⸗ 


ſeine Fähigkeiten aus. dowiat Inowroctaw. b. e per ſof. od. Grundſtück. Gefl. Off. od. Haustocht., a. liebit. 
Deutschen Rundschau. weiten kann, für men Tee. Toe ehe auverlält, h im Sufbeichl.u, Wagente|an Tomasz Ziotkowski, jbei finderl. Ehen. Gute 
five Rübenwirtſchaft eval. jung. Mädchen, w. geſucht für Haus und bau bewan 7185 J. a.] Watkowiska, p. Osie [Zeugn. vorh. Off. u. M. 
Gewinnbringende ] Zur Vergrößerungſica, 1400 Morgen) zum ux ner ſelbſtänd. d. Haush.vor⸗ Garten. Waſchfrau w. ſuch 10460 erb. 
Lebens mnie abr meines Gelhäftes auf Re 3, gelucht, U aß „Boden Baden gr. RP Hnueritellung. 
5 abr. m. 7 0 8 ehandl perf. Fr. ' 5 
ebensmitterfabr. mit ich zur Eintragung auf unverh., für 1. Septbr. pr obegttbeitttushilfe, |, Kleinneuendorf Friedrich Gebauer, 


pow. Swiecie. 4616 a. d. Gſchſt. d. 
Kraſtbetrieb ſ uch et ein od. mehrere Grund: abſchriften, die nicht Bedi : 
ſtücke zurückgeſandt werden, gellia dem in ee Fam.⸗Anſchl. Werte Zu“ b. Letſchin Oderbruch). Nabowice, 


3 1015000 Boll dne d © d. müſe⸗ und Treibhaus⸗ i dor ede Zum 1. September für. Polt Swarzeds 
2 e. 


5 ſührli r. ſtädt. Sa t auf dem ü i = 2 : 
i . unter M. 10491 an die ide Ko em a Guns in een eien erde dene 
10 12000 ! zu angemeſſenen Zinſ. Jens ‚40° £ 
mit 70 3 „zur 1. Stelle Off. unt. 
Gefl. Off, u.„Induſtrie“ 10599 an die Ge⸗ 


—ů nisabſchr. unt. M. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 2 ſoder Vorort 

| an d. Geschaltet d. Je . ſuche v. oaleich ef lleines Haus Vorderräder 
ſchafteft. d 30 g. 5 . kun l n S t + vom Lande geſucht das Ste lie gab millerer zu Laufes, ober b. Fordſon⸗Traltor 
ſchäftsſt. d. Zeitg. er e e e chweizer ũ tz E elle zu kaufen geſucht. 


gleichzeitig die War⸗ enn oder größerer 4 
mit Kenntnis der poln. zu 12 Kühen und die kochen kann und tung eines Pferdes Mühle. Selbiger it in 3 Zimmerwohnung H. Bleck, 
Sprache in Wort und] s Junge; der auch 
* 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 159 ‚u der Wirt⸗ 
. ſſchaft. ſpãt. als Stütze, 
Strebſamer 10496 auf einem größerem 


An: und Verkäufe 


ö > R 8 übernimmt, Offert. u. all. Zweigen der Mal⸗ x Wisniewa,pow.Sepölno. 
8 * ene Stellen Schrift, zum 1. Oilober die Fütterung der fich rv Juncheſkten fit S.. 4627 a. d.©.d.äta. |!erei erfahren, im hen mit Pele unt. Sc ag 
N | geſucht. Es wird nur Schweine übernehmen Zeugnisabſchriften u.] Suche ſofort anlagen m feder an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Kranken⸗ 
— E d. einen gut empfohlen. muß. wird per ſofort Gehaltsforderung unt. 42 ſelbſtſtändi als . 

Mann reflektiert, der geſucht. Gehaltsanſpr. G. 10569 an die Ge⸗ licht Mädche 9 . 10532] Reſtauration m. Kolo⸗ 
Zum Verkauf unſerer weltbekannten gewöhnt und gewillt u. Zeugnisabſchriften ſchaftsſtedief. Zeitg erb. D Reinhold Behrendt, nial⸗Geſchäft und Saal Fahrſtuhl 

elektriſchen Apparate werden noch iſt, ſich ſtrenger Tätig⸗ zu 145 an 10593 RP»: welches kochen kann.] Dampimüble Czersk li Kreisſt. od. Kirchen⸗ 
12 Keine Antwort innerh.] poczta Watdowo Stütze 1. Etage. pachten ngeſucht. Offert. halten, zu taufen gel. 
zweir erren 1 at 0 9 pow. Cheimno. | a Unt. T. 4630 a. d. G. d. Z. Offerten mit Preisan⸗ 

2 om. Siatokosz, Suche von ſof. einen]? 0 1 1 
85 p. Nojewo, (Wikp.) 10883] Suche von ſof. einen kenntniſ, od. beſſeres zur Hausarb. kann ſich 23 J. alt, mit Waſſer⸗ Paar an die Geſchäftsſtelle 
gegen Proriſon u. Gehalt aufgenommen. jüng. Scharwerker hat, . ie a a a kalt meln ns reits Pferde e 
oder ledigen 108001. 9. melden. Zu er⸗ Aufwärterin f. d. Vorm. mit elektr. Anlagen u. der kauft Bierflaſch. bill, zu ver- 
Plac Teatralny 3. } so ſucht Frau Grünte, ſämtlichen Reparatur. Wielkopofska Papiernia kaufen. Grunmwaldsta 
10609 | . t N Frankego 3. 10580 Nakielska 36. 4623 auf d. beſte vertraut, Bud opols 6 2 — 133 Kontor. 879 
5 nette und Melker Luser engen ee eee 
Suche nehildeien jungen Muonn Seeed de. Jun Mistünen und J beft. Hausm. oder e e TE — ee Belt, m. auf, 
; wandert, m. g. Zeugn., Jungvieh. Stütze, d. koch. k. u. jede lellengeſuche Wunſch kann Kaution Ferkel kauft SHippeiftt. 14, Fr. 
i poczta Szembruk, (4 Perſ.). Off. u. * 8 l EE 
zweiten ie n., ͤ ͤ Sulhr. unt, 3 J0SUK|Hadeieden Doften Hets Gebr., auterh, Kd 
ü 8 i b Dig — — abends zum Verkauf. Jank Gicht du 
für Hof u. Feld unter meiner perſönl. Leitung. Kaufmänniſcher Peſthertochler oder blelüngg 
28 J. alt, guter Bieh⸗ J Alorna 37 a, 195482 u 

pfleger u. Kälberzücht., 4 Lampen, neuſt. Typ 


10553 
keit zu unterziehen. tyn Ruda Angeb. Dworcowa 92. Pomorze. dorf zu kaufen oder gebraucht, aber gut er⸗ 
82. ve II | 
infache, mit Koch⸗ Jünger. Dienſtmädchen Mu er gaben unter P. 10595 
verheirat., der einen 
golacz, Jezuicha13.p. 4617| Kundenmüllerei ſowie 
Elektrolux, Bydgoſzcz, € Patent⸗Berichlüſſe . 
2. Beamter Ruhlütterer 88 sms 
der möglichft Lehrzeit beendet, als 10501 b. ſofort gef. Beh. n.| Templin, Biatek. Arb. übern. f. e. Stadt geſtellt werden. 100. — 
Kriedie, Grudzigdz, erb. Militärzeit von ſofort an die Geſchſt. d. Z. erb. Freitags und Sonn⸗ Ä 
19 E ki 4612 d. Gſchſt. d. geitg. 
Dietſch, Chruſtowo, p. Popöwko, pow. Oborniti. Brennerei⸗ R li 8 Merſchweizer Golanez (Gollantich) Radio⸗Apparat 
indet t in 
verwalter Lehrling e al erſer Bemter 


i 1 Kutſchwagen t. Empf f 
mit höherer Schul⸗haush. Stellg. Nadle- auf gr. Gute. 6 Jahre möglichſt zum 9 gut. Empfang aufallen 
el e d A b r . vert.| Stationen bil. 5 vert 
jährliche Produktion u. polniſch. Sprache | Cierpice, pow. Torun. Zeugniſſe. 10584] Jeugn. u. beite Empf. vag, Fomorska 40/80. internen , 
U n 160000 Etr. Meldung. | mächtig per iofort 10577 „. See N vorhanden. Off, unter im Hof. asslMareinkowskiego 17. 1031 
ö . Wielka Ztawies, B. 10537 a. d. G. d. Z. 


Landwirtsſohn 


17 Jahre alt, evgl., ein 
Sem. landw. Winter- 
ſchule beendet, ſucht 
von ſof. oder 1. 9. 1929 


Stellung als Giebe 


Offerten an E. Stach, 


N P geſucht. 10564 
der in Gold» und Kautſchuktechnik firm r 3 8 h el p. Czarnowo, powiat 

It. Zeugniſſe mit Gehaltsaniprüchen u. 1 3 MOSCHEWETE LO. I en N 
s n W 5 N = GR mit guten Jeugniſſen 1 n 
7 eldbahninduſtrie ep 10. 
1ôchmiedegeſellen Bydgoszcz 5 un 4,1, Satan — 


1 Schloſſergeſellen Dworcowa 31b, Hermanowo 


pow. Starogard. 10478 


Wolff scher Meſchlaſten 


60 Zoll, fabrikneu, 


ſpottbillig zu verkaufen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Auguſt. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, meiſt heiteres Wetter bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 


wird ſtrengſte 


Eßt Obſt — aber verzollt es nicht! 


Die Werte verſchieben ſich in kraſſeſter Weiſe. Was unten 
war iſt jetzt oben, was anſtändig galt iſt heute gutbürger⸗ 
licher Chik, was ehemals verlacht, wird heute mit Begeiſte⸗ 
rung gemacht. Der „arme⸗Leute⸗Hering“ iſt zur Delikateſſe 
und die Banane zum ſchier unerfüllbaren Wunſchtraum ge⸗ 
worden. Es geht eben etwas ſeltſam zu auf der Welt und 
man muß ſich einfinden in jede Neuordnung, ſofern man ſie 
nicht ändern kann. 

Man hat ſich ja auch abgefunden mit mancherlei Dingen: 
kurzen Röcken z. B. Wer hübſche Beine hat und ihren An⸗ 
blick der Welt nicht vorenthalten zu können glaubt — bitte 
ſchön. Kurze Haare, ebenfalls: bitte ſehr, Geſchmackſache und 
zweifellos hygieniſcher als Weichſelzopf. Aber daß ein 
Hering wie ein Luxusgegenſtand und eine Apfelſine wie eine 
Perle an unſeren Zollgrenzen bewertet werden, das iſt un⸗ 
verſtändlich. Das kann man nicht begreifen. 

In aller Welt macht man Reklame: Eßt O. Hit, Obſt iſt 
geſund! Das iſt bei uns leichter geſagt als getan, zumal der 
ſtrenge Froſt in den Obſtgärten arge Verwüſtungen ange⸗ 
richtet hat und die meiſten Obſtbäume eingegangen ſind. 
Stellenweiſe wurden alle Obſtbäume vernichtet. Wir leben 
jetzt gerade in der Obſtzeit, aber von Obſt ſieht man auf den 
Wochenmärkten ſehr wenig. In anderen Jahren um dieſe 
Zeit wurde das Obſt fuhrenweiſe angefahren, während man 
heute nur hie und da einige Apfel und Pflaumen ſieht, die 
die Größe eines Taubeneies aufweiſen. Birnen und Herbſt⸗ 
pflaumen dürfte es in dieſem Jahre recht wenig geben, weil 
gerade dieſe Sorte von Obſtbäumen durch den Froſt am aller⸗ 
ärgſten mitgenommen wurde. Und Südfrüchte find, wie 
geſagt, unerſchwinglich. In Deutſchland und der übrigen 
Welt erhält man Bananen, Apfelſinen, Aprikoſen, Datteln, 
Feigen für wenige Pfennige. Bei uns koſtet ein Kilogramm 
Bananen 11 bis 12 Zloty, ein Kilogramm Pfirſiche ebenſoviel, 
Apfelſinen 10 Zloty, Feigen 8—9 Zloty, Melonen, die in 
Ungarn pro Kilogramm 10 Groſchen koſten, 5—6 Ztoty, 
Datteln, die durch keine Obſtſorte erſetzt werden können, 
12 Zloty uſw. Wie kann aber das ausländiſche Obſt bei uns 
billig ſein, wenn wir vielfach das 20fache von dem an Zoll 
bezahlen müſſen, was das Obſt überhaupt koſtet. Zoll wird 
noch dazu von der Bruttoſendung, alſo auch von der Ver⸗ 
packung berechnet. An Zoll müſſen wir zahlen bet Bananen 
von 100 Kilogramm brutto 340 Zloty plus 10 Prozent Auf⸗ 
ſchlag und Manipulationsgebühren. Hinzukommt noch die 
Importprämie und ſonſtige Koſten, wie Lagergeld und 
andere. Bei Pfirſichen betragen die Zollgebühren dasſelbe 
wie bei Bananen. Bei Apfelſinen koſtet der Zoll pro Stück 
durchſchnittlich 50 Groſchen, bei Feigen pro Kilogramm 
3 Zloty, bei Tomaten und beim Blumenkohl 2,15 pro Kilo⸗ 
gramm, bei Melonen 80 Groſchen, bei Datteln ſogar 4 Zloty 
pro Kilogramm und ſelbſt bei Zwiebeln 20 Zloty pro 100 
Kilogramm ohne Rückſicht auf die Jahreszeit. Johannis⸗ 
brot, woran wir alle als Kinder geknabbert haben, darf 
überhaupt nicht eingeführt werden. Zu dieſen hohen Zöllen 
kommen noch der Profit der Groſſiſten und der Detailliſten 
und die Frachtſpeſen und ſelbſtverſtändlich die Umſatzſteuer. 

Aber das iſt noch lange nicht alles, was bei uns die Ver⸗ 
hältniſſe kennzeichnet. Alle dieſe ausländiſchen Obſtſorten 
ſind kontingentiert, d. h. die Regierung ſchreibt vor, wieviel 
eingeführt werden darf und wo das Obſt gekauft werden 
darf. Die Regierung hat angeordnet, daß 1700 Tonnen Obſt 
in Wien gekauft werden müſſen. Wien bezieht die Süd⸗ 
früchte ſelbſtverſtändlich aus den Südländern, weil ſie in 
Deutſch-Oſterreich nicht wachſen. Deutſch⸗Oſterreich hat aber 
auch Zölle für die Südfrüchte eingeführt und wir müſſen 
dieſe öſterreichiſchen Zölle mitbezahlen. Polniſche Bürger in 
Polen zahlen öſterreichiſche Zölle! Der öſterreichiſche Miniſter 
muß beſtätigen, daß die Bananen, Datteln, Apfelſinen uſw., 
die nach Polen eingeführt werden, aus Wien ſtammen! 
Deutſchland hat auch Zölle für Südfrüchte eingeführt, aber 
dort verſteht man wenigſtens zu denken. Man hat den ſo⸗ 
genannten Periodenzoll eingeführt. Iſt inländiſches Obſt 
genügend vorhanden, dann werden die Zölle für auslän⸗ 
diſches Obſt erhöht, und in jener Zeit, wo kein oder wenig 
inländiſches Obſt da iſt, werden die Zölle für die Süd⸗ 
früchte ermäßigt. Gegenwärtig hat Beßarabien, das be⸗ 
kanntlich Rumänien angehört, große Obſtmengen, und die 
Produzenten erſuchten ihre Regierung, mit Polen zu ver⸗ 
handeln, damit ſie bei uns ihr Obſt abſetzen können. Es 
wird verhandelt und es iſt zu erwarten, daß die Verhand⸗ 
lungen im Januar beendet werden, wenn das Obſt bereits 
verfault iſt. 

Eſſet Obſt, weil Obſt geſund iſt! 


§ Die Eheſchließung militärpflichtiger Perſonen. Im 
Zuſammenhang mit zahlreichen Anfragen wird von der 
Militärbehörde erläutert, daß zur Eheſchließung eines 
Militärpflichtigen keine ſpezielle Erlaubnis der Behörde er⸗ 
forderlich iſt. Dem Militärpflichtigen ſtehen jedoch während 
des Dienſtes keine Vergünſtigungen oder ein verkürzter 
Di viſt zu, die Familie erhält auch keine Unterſtützungen. 
Wilk ein im Dienſte ſtehender Soldat in die Ehe treten, 
dann hat er hierzu eine ſpezielle Erlaubnis ſeines Kom⸗ 
mandeurs nötig. 

$ Günftige Entwicklung des Verkehrsflugweſens. Die 
Statiſtik des Verkehrsflugweſens weiſt weiterhin eine Auf⸗ 
wärtsbewegung der Zellen für den Perjonen-, Waren⸗ und 
Poſttransport auf, ein Beweis für die wachſende Beliebt⸗ 
heit, der ſich das Flugzeug auch in Polen als Verkehrs⸗ 
mittel zu erfreuen beginnt. Im Monat Juli haben die 
Verkehrsflugzeuge 689 Paſſagierflüge durchgeführt und da⸗ 
mit eine Strecke von 165653 Kilometer zurückgelegt. Es 
wurden im genannten Monat 2380 Paſſagiere, 44843 Kilo⸗ 
gramm Waren (12 834 Kilogr. Fracht, 26 125 Kilogr. Paſſa⸗ 
giergepäck und 2886 Kilogr. Zeitungen) und 3440 Kilogr. 
Poſt befördert. Den Aufſchwung den das Verkehrsflug⸗ 
zeugweſen genommen hat, veranſchaulicht deutlich ein Ver⸗ 
gleich mit den Ziffern, die die Verkehrsflugſtatiſtik des 
Jahres 1924 aufweiſen. Vor fünf Jahren wurden in ganz 
Polen im Laufe eines Jahres 2791 Perſonen, 30 209 Kilogr. 
Waren und 657 Kilogramm Poſt befördert. Bei einer 


dem alten Kanal als Leiche 


Gegenüberſtellung der Ziffern des Jahres 1924 und des 
Monats Juli 1929 ergibt ſich, daß 1924 auf einen Flug 
1,9 Paſſagier entfiel, 20,5 Kilogr. Ware und 0,45 Kilogr. 
Poſt, im Juli 1929 dagegen kommen auf einen Flug 3,5 
Paſſagiere, 65 Kilogr. Ware und 4,7 Kilogr. Poſt. 

§ Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen wurden in 
der erſten Julihälfte in 2 Kreiſen, 5 Gemeinden und auf 
6 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Goſtyn 4, 5, Pleſchen 1, 1. 

§ Das Radrennen „Rund um Polen“ über eine Strecke 
von 2851 Kilometer in zwölf Etappen iſt am Sonntag in 
Warſchau beendet worden. In der letzten 190 Kilom.⸗Strecke 


Biatoſtock—Warſchau führte zunächſt Korſak⸗Zaleſki, bei 


Oſtrowo ſchob ſich Stefanſkt vor Michalſki und Wiencek⸗ 
Bromberg vor. Bei Grochowo führte dann Wiencek. Als 
erſter beendigte Olecki (Legja) dieſe Etappe in 8 Stunden 
13 Min. 27,2 Sek., 2. Wiencek (Polonja⸗Bromberg) acht 
Stunden, 13 Min. 31 Sek.; 3. Stefanſki (A. K. S. War⸗ 
ſchau) 8 Std. 14 Min 29 Sek.; 4. Kkoſowicz (Lodz). Als 
Sieger im geſamten Rennen ging Stefanſki in der 
Zeit von 83 Std. 50 Min. 38.2 Sek. hervor. Zweiter wurde 
Michalak mit 84 Std. 31 Min. 23,4 Sek., dritter Koko⸗ 
dzieczyk mit 84 Std. 55 Min. 51,3 Sek., vierter Wien⸗ 
cek mit 85 Std. 15 Min. 17,4 Sekunden. 

§ Verkehrsunfall Geſtern gegen 8 Uhr abends wurde 
in der Karlſtraße (Warſzawſka) ein Soldat des 62. Juf.⸗ 
Regiments von einem Auto überfahren. Mit gebroche⸗ 
nen Beinen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus 
geſchafft. Die Schuld an dem Unfall ſoll den Chauffeur des 
Kraftwagen treffen. N 

§ Wer kann Auskunft geben? Am Sonnabend abend 
meldete ein Schaffner des Zuges Schubin— Bromberg, daß 
er geſehen habe, wie in der Nähe des Flugplatzes ein 
Mann aus einem Revolver hinter einer fliehenden Frau 
geſchoſſen habe. Die von der Polizei angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen konnten keine Aufklärung bringen, weshalb ſich 
die Behörde an die Offentlichkeit mit der Bitte wendet, 
Näheres über dieſe Angelegenheit der Kriminalpolizei zur 
Meldung zu bringen. 

§ Einem Unglücksfall ſoll, wie die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, der geſtern an der vierten Schleuſe aus 


Poſſak zum Opfer gefallen ſein. Er ging in angetrunke⸗ 
nem Zuſtande am Kanal entlang, verlor das Gleichgewicht 
und ſtürzte ins Waſſer, wobei er ertrank. Die zuerſt von 
der Polizei vertretene Anſicht, daß es ſich hier um einen 
Selbſtmord handelt, beruht demnach nicht auf Tatſache. 

§ Mißglückter Überfall. Geſtern vormittag begab ſich 
eine Frau von Bromberg nach Hoheneiche. Im Walde 
wurde ſie plötzlich von einem unbekannten Manne ange⸗ 
halten, der ſie zu vergewaltigen ſuchte. Auf die Hilferufe der 
Frau hielt der Chauffeur eines vorbeifahrenden Autos an 
und eilte der Bedrängten zu Hilfe. Der Täter konnte jedoch 
im Walde entkommen. i 

§ FJeſtgenommener Dieb. In dem im Haufe Danziger: 
ſtraße 137 befindlichen Hutgeſchäft wurde geſtern ein Mann 
feſtgenommen, der einen Hut ſtehlen wollte. Es handelt ſich 
bei dem Verhafteten um den in Kutno wohnhaften Jan 
Was. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
10 Perſonen wegen Vagabundage, 2 wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften und eine wegen Diebſtahls. 
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* Inowrockaw, 18. Auguſt. Statiſtiſches. In der 
Zeit vom 28. Juli bis 3. Auguſt d. J. gab es in Inowroclaw 
400 arbeitsloſe Perſonen, wovon 30 Perfonen aus 
dem Arbeitsloſenfonds Unterſtützungen bezogen. — In der 
Zeit vom 31. Juli bis 6. Auguſt d. J. wurden im Standes⸗ 
amt regiſtriert: 19 Geburten (10 Knaben, 7 Mädchen und 
2 Totgeburten); 4 Trauungen; 5 Aufgebote; 11 Todesfälle 
(6 männliche und 5 weibliche Perſonen). — In der Zeit vom 
16. bis 31. Juli d. J. wurden im Polizeiamt Inowroclaw 
folgende Vergehen gemeldet: 22 Diebſtähle, 6 Betrügereien, 
2 Sachbeſchädigungen, 2 Veruntreuungen, eine Beamten⸗ 
beleidigung, eine Vagabundierung, 6 Körperverletzungen, 
8 Fälle von Betrunkenheit, 5 Fälle von Unzucht. In der 
Zeit vom 1. bis 6. Auguſt d. J. wurden gemeldet: 12 Dieb⸗ 
ſtähle, eine Veruntreuung, ein Betrug, eine Körperver⸗ 
letzung. 

* Inowrockaw, 19. Auguſt. In der am letzten Freitag 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Zuſatzhaushaltsplan für 1929/30 in Höhe von 896 790 Zloty 
angenommen. Ferner wurde über die Angelegenheit der 
entlaſſenen Beamten des hieſigen Elektrizitätswerks, Peda 
und Szramkiewicz, beraten, die ſeinerzeit an die 
Stadtverordnetenverſammlung einen Brief gerichtet hatten, 
in dem ſie ihren Vorgeſetzten, den Direktor des Elektrizi⸗ 
tätswerks Sroczynſki, verſchiedener Machenſchaften 
zum Schaden der Stadt bezichtigten. Wie nun aus dem vom 
Stadtv. Mielcarek vorgeleſenen Bericht hervorgeht, mußte 
die zwecks Durchführung einer genauen Unterſuchung in 
dieſer Sache gewählte Kommiſſion feſtſtellen, daß die von 
Peda und Szramkiewicz ihrem Direktor zur Laſt gelegten 
angeblichen Machenſchaften direktt aus der Luft ge⸗ 
griffen feien und daß Direktor Sroczynſki niemals zum 
Schaden der Stadt gehandelt habe. Hierauf wurde der 
Bericht der Kommiſſion, die die angeblichen Mißbräuche im 
Elektrizitätswerk unterſuchen ſollte, von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zur Kenntnis genommen. Zu 
Punkt 4 der Tagesordnung wurde ein Zuſatzſtatut zum 
Etat des ſtädtiſchen Wagenparks angenommen, wonach der 
zuſtändige Dezernent Ausgaben bis zur Höhe von 500 Zloty 
durchzuführen beſugt fit. 2 

* Poſen (Poznan), 18. Auguſt. Das Opfer eines 
ſchweren Verbrechens ſcheint der jugendliche Anton 
Opafſki, der vor kurzem von einem Zuge überfahren tot 
aufgefunden wurde, geworden zu ſein. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß er vorher von zwei Jugendlichen überfallen wurde. Seit 
dieſer Zeit wurde O. vermißt. — Bei der Polizei meldete 
ſich ein Wojciech Specht und gab an, am 24. Juni feinem 
Kollegen Marein Mröwka einen Stoß verſetzt zu 
haben, daß er in die Warthe fiel und ertrank. Das 
Gewiſſen laſſe ihm keine Ruhe. — Teodor Droſik, der 
kürzlich bei einer Auseinanderſetzung von ſeinem Bruder 
übel zugerichtet und obendrein in Haft genommen wurde, 
wird verdächtigt, vor drei Wochen einen Pionier ſo verletzt 
zu haben, daß dieſer ſtarb. Ferner ſcheint er vor etwa zwei 
Wochen in der Nähe Waly Jagielly (fr. Karmeliterwall) 
einen Poliziſten überfallen zu haben. — Geſtorben iſt am 
Dienstag Bernhard Schoen, der am Sonntag in Urbanowo 
durch einen Meſſerſtich in den Bauch verwundet 
worden war. 5 

* Poſen (Poznan), 19. Auguſt. Ein ſchweres Flug⸗ 
zeugunglück ereignete ſich bei Jaktorowo, das zwei 


geborgene Bureauangeſtellte 


„MIRIN 


ist das beste u.billigste 


SEIFENPULVER I 


Menſchenleben forderte. Ein Flugapparat des dritten 
Flieger⸗Regiments in Lawica geriet am Sonnabend vor⸗ 
mittag aus unbekannter Urſache in Brand, fiel herab und 
zerſchellte. Der Fliegerleutnant Bogucki und der Ser⸗ 
geant Linſenbach erlitten den Tod auf der Stelle. — 
Sonnabend gegen 19% Uhr wurde auf der ul. Wjazdowa 
(fr. Am Berlinertor) beim übergang über den Fahrdamm 
der 77 Jahre alte Franciſzek Bracki von dem Kraftwagen 
P. Z. 44 333 überfahren, wobei ihm das linke Schlüſſel⸗ 
bein gebrochen wurde. Der Kraftwagenbeſitzer brachte 
den Verunglückten ſelbſt ins Krankenhaus. — Am Sonn⸗ 
abend um 21.10 Uhr wurde Staniſtaw Jankowiak aus 
Schwerſenz auf der ul. Wozna (fr. Büttelſtraße) von 
einem Auto überfahren, wobei er Verletzungen am 
Kopf, am linken Arm und am linken Bein erlitt. Jan⸗ 
kowiak wurde von der Rettungsſtation verbunden und nach 
Hauſe geſchickt. — Am Sonnabend um 8% Uhr wurde auf 
der Chauſſee Oſtrow—Tumſki, kurz vor Poſen, Jozefa 
Wasniewſka vom Autobus der Strecke Poſen—Koſtſchin 
überfahren, wobei ſie glücklicherweiſe nur leichtere Ver⸗ 
letzungen an der linken Körperſeite erlitt. Sie wurde ins 
Stadtkrankenhaus gebracht. — Am Sonntag ertrank 
zwiſchen 18 und 19 Uhr beim Baden in der Warthe in 
Gtöwno der 18jährige Boleſtaw Borowiak. Die Leiche 
iſt bisher noch nicht geborgen. Um 1434 Uhr ertrank gleich⸗ 
falls beim Baden in der Warthe Franeiſzek Krzeſzkie⸗ 
wic z. Die Leiche wurde geborgen und ins Leichenhaus 
des Städtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


* Gora (Kreis Jarotſchin), 19. Auguſt. Feuer brach 
am Sonnabend mittag aus noch ungeklärter Urſache in der 
mit Getreide gefüllten Scheune des Häuslers Bartko⸗ 
wia kaus, das auch in den daran befindlichen Stell über⸗ 
griff. Das Vieh konnte gerettet werden, während Scheune 
und Stall bis auf den Grund zerſtört wurden. Den Be⸗ 
mühungen der hieſigen Feuerwehr gelang es ſchließlich, den 
neben dem Brandherde ſtehenden Stall des Schloſſers 
Maczka zu erhalten. Unterdeſſen hatten hinübergeflogene 
Funken das Strohdach eines zum Gute gehörenden, etwa 
75 Meter entfernten Gutsarbeiterſtalles entzündet, wo das 
Feuer reiche Nahrung an dem Heu auf dem Boden fand. 
Auch dieſer ging, nach Bergung des Viehes, in Flammen 
auf. Unter Mithilſe der Panienkaer ſowie der ſpäter ein⸗ 
getroffenen Jarotſchiner Feuerwehr konnte endlich der 
Brand bewältigt werden. 


* Schildberg, 18. Auguſt. Wegen böswilliger 
Brandſtiftung verhaftet wurde der 58jährige Jan 
Guzdziol und dem hieſigen Gericht zugeführt. Er hatte 
das Gehöft des Wirtes Joſef Kapaka in Schiloͤberg in 
Brand geſteckt. 

* Obornik (Oborniki), 18. Auguſt. In der Warthe 
ertrank die 16jährige Zofja Stanczyk beim Baden. 

pa. Goldfeld (Trzeciewiec), 19. Auguſt. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend zog ein ſchweres Ger 
witter die Weichſel entlang. Ein Blitz ſchlug in die 
Scheune des Beſitzers Schlohmann in Topolno ein und 
zündete. Verbrannt iſt die diesjährige Heu⸗ und Roggen⸗ 
ernte und ein danebenſtehender Schuppen mit ſämtlichen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräten. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 19. Auguſt. überfallen wurde 
am Dienstag abend kurz nach 10 Uhr der hieſige Fleiſcher⸗ 
meiſter Erich Bohm vor dem Gaſthauſe in Schönſee. B. 
wurden einige Schläge, die ihn auf den Kopf trafen, mit 
einem Schlagringe verſetzt in dem Augenblick, als er den 
Wagen beſteigen wollte. Er fiel beſinnungslos hin und 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben; die Wunde 
mußte genäht werden. Von dem Täter fehlt jede Spur. — 
Verunglückt iſt Dienstag nachmittag der Stellmacher 
Nicolaus aus Netzthal in der Werkſtatt des Tiſchler⸗ 
meiſters O. Roprecht. N., der damit beſchäftigt war, ſein 
Werkzeug auf dem elektriſch betriebenen Schmirgelſtein nach⸗ 
zuſchärfen, wurde durch Stücke des Steines, der bei der Ar⸗ 


beit in Trümmer ging, am Kopf verletzt. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 19. Auguſt. Die Staatliche Ober⸗ 
förſterei Runowo verkauft am 26. d. M., vorm. 9,30 Uhr, 
im Lokal Janowicz in Dwierſzno öffentlich meiſtbietend 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Revieren Stebionek, 
Witrogoſzez, Ehlopigoft und Czarmun. — Zum Schul zen 
der Gemeinde Koſcierzynek wurde der Landwirt Paul Kon 
walſki, zum 1. Schöffen der Landwirt Jan Korpal und 
zum 2. Schöffen der Landwirt Wladyſtaw Ciepluch be⸗ 
ſtätigt. — Zum Schulzen der Gemeinde Suchary wurde 
der Landwirt Franz Placzek, zum 1. Schöffen der Land⸗ 
wirt Jan Mucha und zum 2. Schöffen der Landwirt Ro⸗ 
muald Strzelewicz beſtätigt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Auguft. 


Krakau — —, Zawichoſt + 1,48, Warſchau 1 1.82. Plock +1,20, 
Thorn + 0,90, Fordon + 0,84. Culm 4 0,68. Graudenz + 0,90, 
Kurzebrak + 1,16, Pickel + 0,40, Dirſchau + 0,27, Einlage + 2.22, 


Schiewenhorſt + 2,46. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 

für Politif: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 189 


und „Die Scholle“ Nr. 17. 


ah 


* 


. 3 90199000070 eee 


von der Reise zurück! 


Sprechzeit: 8—11 vorm. 
Berufungen nach auswärts sind 
bis 10. Uhr vormitt. anzumelden. 


Dr. med. Mundeilus 


Telephon 13. Osie Telephon 13. 
0022909699029 ease 


Nutze die Zeit! 
130% billiger wie überall. 


Größte Auswahl in 


Pelzsachen 


für Damen und Herren 


innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze, 


Achtung! | Wir führen sämtl. Aenderungen 


9 


Am 17. d. Mts. verſchied nach langem ſchweren 
Leiden in Schneidemühl mein inniggeliebter Mann, 
treuſorgender Vater und lieber Sohn, unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Ingenieur 


Willy Krauſe 


10552 


e000 „eee 


esse 


Thorner ısowie Reparaturen bis 20. Sep- 
em 8 * Hefften Sch so N Schleppschiffahrt tember 35 % billiger aus. 4 13 
ies zeigen im tiefiten merze an im Namen AN \ FE 
der Hinterbliebenen 4634 Reederei u. Spedition, uteral 


& | BYDGOSZCZ 3 
5 in fünf verschiedenen Größen 
| EudwigSzymanski „3 ständig am Lager 


Transport von Massengütern per Wasser General-Vertreter 


Elfe Krauſe geb. Naft 
Inge Krauſe als Tochter. 


9818 


Bydgoſscz, den 20. Auguſt 1929. 8 Rigene:7. Schlenndampf 
Sehleppschiffährt Eizene Frachtkähne is garen und aan en 
Die Beerdigung findet in Schneidemühl ſtatt. &stön- Ausflugsdampfer |J Zeichnungen und Stoffmalereien, Gebr. Ramme 
4 e Al A * 
Agentur in Danzig © !Konkurrenz-Preise! en Ind Herren Dome ARE Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14b. 


Zeglarska 3, Torun (Thorn). Telefon 909. Monogr. in beſter Ausführg. Promenada 1. 3015 


geſucht. 2 im. u. Küche 
[Ferner 1 Zimmer von 


Salson- 
et 10436 
A Räumungsverkaufig Zu ulanfan ; 
Wiederum haben wir den Verluſt eines Mitgliedes 5 eee ee e | 2 I) P 
zu beklagen, da 8 8 10241 — a 
Herr Ingenieur Sommer- empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 7975 wollen unſere Vorräte um jeden RR 
— si räumen, daher verkaufen 
ill K e Schulbüchern, echreibheſten e 
Offen ämtli 
x — Kinderitrümpfe, Gr. 110, früh. 1.75, jetzt 0.95 
1 rau E letzt zu sehr billigen ; und fämtlicen Schülartileln Semen ae 5 us 5 0.05 
auf der Rüdreife von Deutichland, wo er zu gefunden iR Preisen im W. Johne s Buchhandlung, Bydgoſzcz — 24 alchfeide" „295. „ 1.95 
hoffte in Schneidemühl am 19. Auguſt d. J. verſtorben iſt. ruchhaus 2 „alle Garben“ 15 8 
. In dem Heimgegangenen verlieren wir ein treues 4 RESET A 5 a 
Mitglied, das unſeren Beſtrebungen ſtets das regſte 5 Sch reiter 77 Kinder-Schube re 5 > 2 1 
Intereſſe entgegengebracht hat. 10583 Gdanska 164 Kinder-Stridiaden ». 050, „5.96 
Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren bewahrt. Verkauf im I. Stock. Kinder⸗Schuhe, auch Lack „ 12.50, „ 7.95 
; a Fabelhaft billig: 
Verein junger Kaufleute zu Vromberg E. V. 1 1 RE © Damen ab „9 „Beitpaare” früh. gh. . 9.75 
p „ Deering DEE =: 
2 2 — wer 114 amen uhe „einfarbig „28.50. „ 19.5 
—— ³˙ QA — B 
: ERBE BF RE 8 Landwirtſchaft h errenſchuhe „Boxcali" „28.50, „ 19.50 
app errenſchuhe „Lack“ „38.50, „ 28.50 
ʒꝛẽꝰ Ie Orp üg E 
Arantenfager mein innig gelebter Mann, uner f Arges, 10501 ed Senebe „Summiante: l 28.0 
i See Schäger und 8 deere Pr Geichſt. d. Bi. erbeten. r nung Er i Verluitpreile: SR 
Gaſthofbeſitzer auf 3 J. abzu⸗ b * BR De „ee ke fab. gg lest 8.95 
Jagd 5 ? Ir akt or en mitGummmi- . |Damentieider Bolle. „ 28:50 . 12:50 
ederw u ö 3 5 
3 1 Böde, . n b hereifung Damenmäntel ‚Seibenfutt*) 5 38.20 5 19.50 
D age eite i. Sete E 
f See e slänzenge Erfolge, In Polen und Damenmäntel Seide" „ 385.00 „ 48.50 
im 41. Lebensjahre. beit. Behang, auch ſehr Behufs rechtzeitiger Lieferung Spottpreiie: 
Dies zeigt tiefbetrübt an 10 Weg. alle Meiben haldi uste en 
Ba 1 bee e ee 5 
geb. Giowacli. N Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. Dam.⸗Sandaletta, Kreppf.. „ 16.50 „ 9.75 
N . SIE 1 5 Reklamepreiſe: 9820 
Zielnowo, den 19. Auguſt 1929. i Wohnungen | Hodam.Sessler Turnſchuhe „Pepege“ 35/41 28/34 21/27 
£ : . ; 1 At 3.95 2.95 1.95 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. 15 u 97 = 
Kinderſchuhe „Oorcalf“ 31/34 ___27/30 __ 0% 
d. Mts., 8 Uhr morgens, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Wohnung Danzig Graudenz (arudzigdz) ſchuhe S — nn. 


alten, alleinſt. Fräul. 


Goha: 1 möglichſt mit Beköſtig. 
E umme a gr N ger 
erteilt Rat und nimmt . d. ner 3. 1555 


8 Beſtellungen entgegen 3:3. Billen «Wohnung 
räulein Antonie Gierſch. dane, eg 3. geg. Erſtatt. d. ae 
sen zeigen an Koſt. ſof. z. verm. Off. 
die trauernden Hinterbliebenen — — — 8.1621. d. Gſchſt. d. Fig. 
ttilie 3 geb. Gierih\ als 7 
Albertine Fiſcher Schweſtern 
Wilhelm Filter, als Schwager. 


Bngydgoſscz, den 18. Auguſt 1929. 


d Saatzucht Markowice 


pow. Strzelno 
empfiehlt: 


‚Original Winter-Weizen „Edel Epp“ 


eine ertragsichere, e W eizensorte 
auch für geringere Böden, sehr widerstandsfähig 
gegen Frost und Dürre. Sie hat ein großes, 
volles weißes Korn, das gern gekauft wird. 


Der Preis beträgt zit 40.— p. 50 kg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft Sp. 20 0 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 
Telefon 60—77, Adr. Tel.: Saatbau. 


OS ER RER GE ER CS DE ER 3 DD | PR DR ene 


Am 18. Auauit, vorm. '/.1l Uhr, ent⸗ 
ſchlief unſere heißgeliebte Schweſter und 
Fräulein 


Herbstsaat. 
Angebot. 


Von der P. J. R. anerkannt: 


F.v.Lochow's 
Petkuser W.-Rongen 


auf Sandboden gewachsen 


1. Absaat ... zit 21,— 


Pflug s W.-Weizen 
„Baltikum“ 


winterfest, frühreif, hochertragreich, an- 
spruchslos an Boden und Klima 


Original... 21 38.— 

I. Absaat . 21 34,50 
Die Preise verstehen sich je 50 kg 
einschl. neuen Jutesäcken franko 

Station Zalno. ; 


Die Lieferung erfolgt auf Grund m. all- 

gem. Lieferungsbedingungen gegen Vor- 

auszahlung od. Nachnahme des Betrages. 
Händler erhalten Rabatt. 10325 


Dr. Germann-Tucholka 


pow. Tuchola, Post, Tel. Kesowo 4. 


200 — 300 Zentner rote 


meist 2 


ſucht raſſige, ſehr liebe 5 ene Tiahrt, Rozgarty, 


Lebensgefährti ! Ae voczta Rudnit —— 85 Chelmno. 


. mit voll. 
in verichieden. Farben man „ 3imm mia 


ſtändig auf Lager. 9826 
v. 1. 9. zu vermiet. 4022 
5 M % Steszewski Sniadeekich 5a, part.lfs. 


a e 
a lPoznanska 23. Tel. 234. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 22. Auguſt, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten evgl. Friedhofes 
aus ſtatt. — Jeſus meine Zuverſicht! 4637 


G. mbl. 3. z. 1.9. zu verm. 
Cieszkowskiego 5, II r. 


4561 


Danks un Ein herzliches „Vergelt's Gott“ statte ich \ 2mbi. Zim, renov. v. l. 9. 
ug g. Herrn Antoni Bogacki, Bydooszcz, reg Ta |lod.jg.3.v. Al. Mie tewieza. 
für die glückliche Heilung mit natürlichen Mitteln, i. Heil- 4626 a. d. G. d. 3 
kräutern, eines schweren Lungenleidens. Ich litt Reggio — 
bis zu einem Grade, der bei allen den Glauben an meine Wieder- 
genesung ertötete, umsomehr, als die bis dahin gebrauchten 
Heilmittel nicht halfen und ich mangels finanzieller Mittel keine 
Gesundung zu erhoffen hatte. Herr Bogacki hat keine Mühe 
gescheut und hat sich selbstlos und bereitwilligst meiner an- 
genommen. lch fühle mich heute glücklich und gesund und 
spreche Herrn Bogacki meinen Dank aus; möge ihm Gott mit 
seiner Gnade gleichfalls heimzahlen. 4604 

am iebſt. gegen Liefe⸗ 


Bydgoszez, den 16. August 1929. tel 
W. Gordon, ul. Dwernickiego Baraki Nr. 12a, . One 12157 24. 10885 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Damen-Toiletten|| 0 


Suche für 14-jährigen 
Schüler in nur einfach. 


Hauſe Penſion, 


Zur Saat biete an: 


Original 
Carsten's Diekkopf Nr. 5 


Winter-, lager-rostfest, hoch ROopT } stand im 
Durchschnitt vieler Jahre in den D. I. G. und 
anderen Prüfungen an 1. Stelle, 
Alleinige Vermehrungsstelle für Danzig u, Polen. 


Penner-Liessau, Freistaat Danzig. 


3.Jolid.Freil.gefertigt 


N 
5 5 ’ |  Jaxielionska 44. 1. 3 8 
Pl I u0en 28 1 W WMeesbnachtemunſch. 

2 tücht. vorwärtsſtreb. 
eren 1 E Per Handw. kath. u. evgl. 


40 u. 30 J. alt, ſuchen] % 
Rohre 3 


a. dieſ. Wege tücht. ge⸗ 
aut abgelagert, 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 9810 
In sämtlichen 
Größen von Zs bis 
350 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 


ſchäftsfr. Damen zwecks 
m. mgl. 1 m. 
8 etw. Vrm. eptl.Einheir. 
a unserer Fe Bil soff u. W. 10519 an 
in größeren Gſchſt. Arnold Kriedte, 
Mengen sofort ange 
lieferbar, Suche für meine Be- 
Dimensionen kannte, Frl., 24 J., old., 


Mittelfig. evgl., ſehr 
guter Charakter, welche 


in mm: 
100, 125, 150, 200, 


lieferbar. 300, 400, 500. 600 ein Grundſtück von 64/5 ff. He 
d 800. 9060. 8 23 re alt, evgl. Vermögen zur Guts⸗ eines oa rrn zw. 
Günstigste 800 900. fegt. zie vf Partie pacht A ertoiinicht. Distr. ‚Chrenfache, et Ben os E 
Zahlungs- Impregnacja, Gute Landwirte im Off. erb. unt. C. 10607 an die Geſchſt. d. Ztg. 15 ren gen | 
bedingungen. Bydgoszez, Alter von 24 — 32 J. ů6ujwwᷓ 0 


mit 5 - 7000 zt Verm., 
polniſch. Staatsbürger, 
Relig. gleich, können 


ia Jaglelfonska = 
(Pl. Teatralny). E 


Kri emh d“ 10 Waggon von sofort U 
Einheirat 1 il ort abzugeben 
elefon ſich melden zwecks bal in Landwietſch. bietet 


Gebrüder Hamme, Bydooszez ae Eoongel. Lehrer k. soss. 
ern zo . 248. 100 diger Heirat an 1030| ich engl. Beithersiohn. Pofition) wünichtMeiz| Antwort i. d. Geſchſted. Jzydor Wojtanowski, 


26 J. alt (Stgatsb. in ſ. Brief zu Ipät erhalten. 
ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. RL pre DomachowskiPartgezyny Etwas Bermög. erw. gungs⸗Ehe. Off. unt.| Zeitung, bitte abholen. Gut Kamieniec, Post Strzelewo, n.Bydgoszez. 
p. Lisnowo, pW. Grudzigdz! Off. u. O. 4620 a. d. G. d. Z. C. 4583 a. d. Geſchſt. d. 3.14888 E. 26. 


Marie Stenzel 8.10002 d.. Gch d. 3. 


